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Die Ausbreitung der

Sozialdemokratie auf dem Laude .
Bei dem riesenhaften Anwachsen der Sozialdemokratie

bildet die Bcvölkcrnng des platten Landes die letzte Hoff -
nnng unserer Gegner . Der „antikollektivistische Bauern -

schadel * wird nach ihrer Meinung der Fels sein , an welchem
sich die alles überfluthende Woge der Sozialdeniokratic
machtlos bricht . Hierin sind alle unsere Gegner einig , mögen
sie zum Bund der Landwirthe und dem äußersten rechten

Flügel gehören , mögen sie als Zentrumsmänner in katho -
tischcr Bauernfürsorge machen , oder mögen sie mit Eugen
von schweren Programm sorgen geplagt sein : immer ist es
die von sozialistischem Gift noch unverdorbene Landbcvölkc -

rung , die ihren Fahnen neue Kräfte zuführen soll . So

schrieb noch am Sonnabend das „ Berliner Tageblatt "
triumphirend :

Die Eroberung des platten Landes ist der Sozialdemokratie
bikher nicht gelungen . Prahlerisch , ivie immer , verkündete sie
ihren Sieg , noch ehe er errungen war . Nachträglich aber muß
sie eingestehen , daß der Feldzug mißglückt ist . ( ?) Es fehlen der
zumeist aus Jndustrie - Arbeiterii bestehenden Partei die Leute ,
welche die Denk - und Sprechweise der bäuerlichen Bevölkerung
genügend kennen , und welche mit den nach Gegenden äußerst
verschiedeilen landwirthschaftlichen Verhältnissen der Beigangen -
beit und Gegeuwarl gehörig vertraut sind . Und dennoch , wen »
sie richtig zu schürfen verständen , würden sich ihnen wahre Gold -
selber eröffnen . "

Den Parteigenossen , zumal denen , die selbst in der

Landagitation stehen , ist es ja bekannt genug , daß es
uns durchaus nicht an Leuten fehlt , „ welche die Denk -
und Sprcchiveise der bäuerlichen Bevölkerung getiügcnd
kennen " . Haben doch unsere Agitationsredner mit

bestem Erfolge gerade die „Sprechiveisc " , den heimischen
Dialekt , der Ländbevölkernng angewandt unter dem Wuth -
geschrei eben desselben Tageblattes über verwerfliche Mittel

gemeiner Dcniagogie . Und daß sich irns diese „ Goldfelder "
schon zu erschließen beginnen , hat jedem ohne Partcibrille
Sehenden unsere Stimmenzahl unter der läudliche « Bevöl¬

kerung bei der letzten Rcichstagswahl zeigen können .

Heute sind wir nun in der Lage , ein ganz unverdäch -

Jeuinefou .
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Der Jude .

Deutsches S i t t e n g e in ä l d e
auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Bon C. S p i n d l e r .

„ Das beste, " meinte Hornberg lächelnd : „ wie bringst
Tu Dich jetzt durch ? " — „ Ich nehme , was mir überlassen
die adeligen Herren antwortete Zodick schnell : „ und muß
obendrein stehlen für den Mann , der nur noch schuldig ist
fünf Pfund Heller für ein Menschenleben ! " — „ Verdammte
Brut !" fuhr Leuenberg wüthend auf : „ Die fünf Pfund , d,e
Du erhieltest , waren noch viel zu viel für Deine Ungeschicr -
lichkeit . " — „Ungeschicklichkeit ?" spöttelte der Jude : „so
man mir zahlt halb , niorde ich auch nur halb , und halb
hatte der Alle seinen Rest , was man nicht leugnen kann .
Was sollen mich im übrigen kümmern Eure Händel , Herr ,
da Ihr Euch nicht umseht um die meinigen ? Der arme
Friedrich muß alles ansfechten mit seiner eigenen Hand ,
und kein Mensch steht ihm bei . "

„ Elender Jude ! " murrte der Leuenberg . —
�

Der Horn¬
berger erwiderte jedoch halb ernst , halb scherzhaft : „ Ei bei
leibe , Bruder Veit ! Ich bin Friedrichs Tausgevatter , und

behaupte gegen jeden sein Christenthum . Heiße ihn den

schlechtesten Burschen im römischen Reiche , nur keinen
Juden . " — „ Wär ' ich doch geblieben ein Jude ! " lachte
Zodick höhnisch : „ die heimliche Acht hätte mich dann wohl
in Ruhe gelassen . Wär ' ich doch geblieben ein Sohn
Jakobs , so wäre doch vielleicht Esther geworden mein , und
alles nicht geschehen , was sich begeben hat . Wär ' ich doch
ich doch gewesen ein vorsichtiger Mensch , ich hätte gewittert ,
daß das ganze Nest in meiner Nähe war ! — Dummer ,
dummer Zodick ! " — Er schlug sich bei diesen Worten

einigemal tüchtig vor die Stirne ,
'

und die eolcn Herren
wollten sich, trotz Wunden und Müdigkeit , ausschütten vor

Lachen . — „ Der Hund ist verrückt geworden ! " meinte Leuen -

berg . — „ Gottes Wunder und Zeichen ! " versetzte Zodick mit

verzerrtem Gesicht : „ Verrückttund mischutke vor Zorn und

tigeS Zeugniß von gegnerischer Seite hierfür anführen zu
können , das selbst dem Blödesten die Augen öffnen könnte .
Ter landwirthschaftliche Zentralvcrein sür die Provinz
Sachsen giebt in seinem Jahresbericht für 1893 eine aus¬
führliche Uebersicht über die ländlichen Arbeiterverhältnisse
seines Bezirkes , in welcher namentlich manche lohnstatistische
Angaben eine weitere Beachtung verdienen . Ueber die Ans -

breitung der Sozialdemokratie auf dem Lande weiß er sol -
gendes zu berichten :

„ Leider Gottes muß konstatirt werden , daß die Sozialdemo -
kratie sich im Berichtsjahr sowohl öffentlich wie im Stillen weiter
ausgebreitet hat . Besonders lebhast ist in einigen Kreisen vor
der Reichstagswahl agilirt worden . Die m e i st e n Anhänger
findet die Partei im Regierungsbezirk Erfurt und in der Nähe
größerer Städte . Ter westliche Theil des Regierungsbezirks
Magdeburg nt noch fast ganz verschont geblieben . Ans den Kreisen
Salzwedel , Gardelegen , Wolmirstedt , Neuhaldensleben , Wanzleben ,
Calbe wird in Uebereinstimmung berichtet , daß die Sozialdemo -
kratie noch keinen oder nur unbedeutenden Eingang ge¬
sunden habe , und daß versuchte sozialdemokratische Agitation
erfolglos geblieben sei . In der Nähe von Magdeburg und
in oen rcchtselbischen Kreisen Jerichow I und Jerichow II haben
die Lehren der Partei indessen ein williges
Gehör gesunden und dehnen sich immer weiter
aus . Im Regierungsbezirk Merseburg ist der östliche Theil
mehr verschont geblieben , während in den übrigen Gebieten des
Bezirks , besonders in indiistriereichen Gegenden , sich recht
zahlreiche A n h ä n g er der rothen Fahne finden . . . "

Soviel über die örtliche Ausbreitung ; über ihre Ur -
fachen , ihre Zentren , ihr Hauptrekrutirnngsgebiet äußert sich
der Bericht folgendermaßen ?

„ Am gesährlichstcn ist der Umgang ländlicher Arbeiter mit
industriellen Arbeitern oder Handwerkern aus der
Stadt ; überall wo sie mit einander in dauernde Berührung
kommen , gewinnt die Sozialdemokratie an Boden . Es zeigt sich
durch diese Erscheinung von Neuem , daß das Uebel seine Wurzeln
nur in der industriellen Bevölkerung hat und von hier aus bald
stärkere bald schwächere Zweige über die Landbevölkerung aus -
breitet . Im Berichtsjahr sind bedenkliche Auswüchse irgendwelcher
Art , Arbeitseinstellungen k. nicht vorgekommen , es hat dies seinen
Grund wohl in den gedrückten Verhältnissen , unter welchen auch
die Industrie leidet . Um so mehr aber ist zu beachten , daß trotz -
dem in den beiden Regierungsbezirken Merseburg und Erfurt
bei der Reichstagswahl eine bedeutende Zunahme

wüthiger Sehnsucht . Ich soll theilen mit Euch mein er -
wordenes Geld . . . und Ihr haltet nicht einmal meine Feinde
ans , die an Euch müffen sein vorüber gezogen ! Das ganze
Geschlecht , das ich verfluchte bis ins tausendste Glied , ist
gewesen hier . . . aber mein Fluch hat es wieder zerstreut
in alle Welt . Hütt ' ich doch gewußt , daß der Goi , den ich
gestern geplündert habe , kein Goi gewesen ! daß er gehörte
zu der Sippschaft , die ich hasse wie den Tod ; ich hätte
nicht gerastet , nicht geruht , bis er hätte verseufzct seinen
Atem unter nieiner Faust ! " — „ So rede doch vernünftig ;
sag ' an , was hast Du denn ? " fragte der Hornberger heftig ,
und Zodick erzählte von der Forsthütte , von Esther , Ben
David und dem Bruder ans der Fremde . — „ Dummer
Bube ! " maulte Hornberg : „ uns das nicht früher missen zu
lasten ! Eine schmucke Dirne wäre mir lieb , wenn gleich
nue - nie Jüdin . Wir hätten sie aus dem Bette gestohlen . "
— „ Wie erfuhrst denn Du ? " fragte Leuenberg . „ Ich kam

zu vertrödeln meine gewonnene Habe zu Dürning, " ant -
wortet . . der Jude : „ und dem Gesindel im Hofe erzählte
Oer alte Animon , der Forstmart , die ganze Begebenheit .
Der Schurke werde krumm , lahm und taub , weil er mir

gestern hat abgewehrt . und heut von den Dingen erzählt ,
die schon v » rbci waren . Noch dachte ich zu erwischen den

jungen Frosch , und ihni zu werfen einen Stein zwischen
die Füße , aber auch diesen entzog mir der Fürst der

Finsteruitz . Verdammt und vermaledeit , und ich ruhe doch
eher nicht , bis ich mich blutig gerächt habe an dem Wicht

ohne Bart . " — „ Traun ; ich möchte wissen , welcher von
uns sich über de » Fant nicht zu beklagen hätte ? " fragte
Veit von Leuenberg ungestüm : „ Hat er mir nicht Schimps
und Schmach angethan zu Ncnfalkenstein ? Hat er nicht
die Freilassung der gefangenen Hunde ertrotzt , und dadurch
dem Henker das Zeichen gegeben , unfern Bechtram ab -

zuthun . " — „ Ja wahrhaftig , bei meinem Eide !" fügte
Hornberg , wild drohend , hinzu : „ Soll mich doch tausend
Ewigkeiten hindurch der Teufel mit Pech und Feuer laben ,
wenn ich die Hinterlist dem Buben nicht vergelte . " — „ Und
ihm allein gebührt nicht Vergeltung ! " eiferte Leuenberg ,
sich erhebend ; „die ganze Sippschaft ist mir zuwider
wie Oppernient und Krötengift . Der alte , schäbige ,
schmutzige Filz ; die nichtswürdige Grete , die all adlig Blut

verleugnet hat , um zu dem Svießbürger zurückzukehren ; der

sozialdemokratischer Stimmen zu verzeichnen ist .
Die meisten Vereine in den beiden Bezirken können auf eine

allgemeine Zunahme hinwerfen ; besonders konstatirt der Verein
S t e i g r a im Kreise Querfurt , daß im dortigen Wahlbezirke
die Sozialdemokratie seit dem Jahre 1887 um 5491 und seit 1890

um 2161 Stimmen zugenommen hat . Von den dem Zentral -
Vereine angeschlossenen nicht - preußischen Vereinen berichten beson -
ders diejenigen der Fürftenthümer Schwarzburg - Sondershausen und

Renß jüngere Linie über eine weitere Ausbreitung der Sozial -
demokratie , während im Herzogthuin Anhalt und im Kreise Cölhen
eine geringe Zunahme zu konstatiren ist .

„ Als besonders charakteristisch verdient hervorgehoben zu
werden , daß in der Oberherrschaft des Fürstenthums Schwarz -
bürg - Rudolstadt nach dein Bericht des Vereins Frankenhausen
die Sozialdemokratie unter den kleinen Landwirthen
mehr Anhänger findet als unter den ländlichen Arbeitern . " Un -

zweifelhaft steht diese Erscheinimg mit der ungünstigen Lage der

Landwirthschaft in innigster Berührung und dürfte zu ernst -
licheren Bedenken wohl Veranlassung sein . "

Dies fügt bezeichnender Weise der agrarische Bericht
hinzu .

Ob angesichts unserer „Goldfelder " , die sich nach einem

agrarischen Bericht uns auf dem Lande eröffnet haben , das

„ Berliner Tageblatt " noch ferner behaupten wird , wir vev -

ständen „nicht zu schürfen " ? —

Polttifche Tleverricki » .
Berlin , den 3. September .

Mcckletiburg als Erzieher . Es ist eigentlich erstaun «
lich , daß der Griesemann von der „ Nordd . Allgem . Ztg . "
sich aus die Empsehlnng des Hamburgischen und sächsischen
Vereins - und Versammlungsgesetzes beschränkt . Würde es

nicht viel praktischer sein , dem doch ohnedies so willfährigen
preußischen Landtage die Uebertragnng der mecklenburgischen
Gesetzgebung und Praxis auf jPrenßen zu empfehlen ? Nach
dvN 1 —3 der mecrlenburg - schwerin ' schen Verordnung vom

27 . Jnnuar 1851 bedarf es bekanntlich zur Abhaltung
von politischen Versammlungen der G e -

n e h m i g n n g d e s M i n i st e r i n m s des Innern ,
dasselbe kann politische Vereine , von deren Wirksamkeit ein

nachtheiligcr Einfluß auf die Ruhe und den inneren Frieden

kleine Wechsclbalg sogar , der Hans , der , bei Gott , nichts
anders ist , als ein Bastard von Mutter und Sohn , und

endlich vor allem der Abschaum von Niederträchtigkeit :
Wallrade , in die ich, moosiger Bursche , mich noch vergaffen
mußte . Dank sei es ihren Teuselsküiisten , und die alsdann

mich selbst anklagte , ich hätte ihr und dem Pfaffen durch -

geholfen , dem verdammten Pfaffen , der uns vcrrieth . Ich hätte
nieinen Hals hergeben dürfen , hatte mich nicht mein hold -
seliges Schwcsterlein mit ihren Kleinodien ausgelöst . Wenn

ich den Streich der spitzbübischen Schlange je vergesse so
will ich schon jetzt um Haut und Haar sein . — - „ Wie ge -
wonnen , so zerronnen, " spottete Hornberg : „ Mit Deiner

Schwester war ' s eine verworrene Geschichte . Sie hatte sich
ans ihres Mannes Haus geflüchtet , und in Deinen Arm

geworfen , wie Du uns zum niindesten gesagt . Und dennoch
gebcrdete sie sich untröstlich , und dennoch ging sie freiwillig
zurück ? " — „ Laß die verdrießlichen Tage dahinten ! " siel

Veit ein , dem diese Fragen unangenehm wurden : „Ich
wollte nur sagen , daß ich hasse , was Frosch heißt , meine

eigene Schwester nicht ausgenommen ; und ein Fest sollte
es für mich sein , die ganze Brut auf einem Holzstoße sich
verzappeln zu sehen , nündestens durch einen Dolch nieder «

geworfen . Ein Kinderspiel für einen Blutzapfer , wie der ,
der hier vor uns sitzt , wäre er nicht so erbärmlich un -

geschickt geworden , daß das morsche Leben eines Wcißkopfs
nach einen stichfesten Panzer gegen seinen Stachel abgievt . "
— Zodick , der bis jetzt , halb dem Gespräche zuhörend , halb
in sich hinein brütend , auf einem Steine gesessen hatte , die

Hände auf den Knien und das teuflisch lauernde Gesicht
vorgebeugt wie ein tief nachsinnender Mann , richtete sich
bei diesen Worten rasch auf und sagte : „ Ihr habt gut
reden von Ungeschick , edler Herr . Doch das Gedibber allein

führt nicht zum Zweck . Versucht ' s einmal selbst , oder besser ,
folgt dem Rath , den ich Euch gebe . Es kommt mir bald
vor wie Schofel und Jammer , wenn man sein Messer
zuckt auf einen Einzigen , der doch nur ein Sandkorn ist in
der Welt . Das thut auch nur ein verworfener Jud « um
ein paar Groschen willen , oder ein Paar Lumpen , Handel
damit zu treiben . Für edle Herren wie Ihr , ist ' s schöner
und muthiger und frecher , zu schneiden hinweg ganze Ge -
schlechter , wie die Sichel auf dem Felde die Garbe « ! . Ich
bin ein Hund gegen Euch . Ihr sagt ' s , und ich raii mich



bc § Landes zu besorgen ist , sofort verbieten ; öffentliche Ver -
saniuilungen unter freiem Himmel sind überhaupt verboten ,
endlich kann die Polizeibehörde jede gestattete Vcrsannnlung
aus tausenderlei Gründen auflösen . Dies ist das Gesetz ,
das eventuell auch die Gegner der Sozialdemokratie zu
fürchten hätten . Damit das Gesetz aber nicht aus alle
gleichmäßig angeivandt wird , dafür sorgt die Praxis , wie
der folgende Fall beweist .

Der Bund der Landwirthe braucht sich nicht ein -
mal über die Rechtlosigkeit in bezug auf das
Versauimlungsioesen in — — Mecklenburg zu
beklageil , wie die folgende Gerichtsverhandlung , über deren
frühere Stadien ivir schon berichtet hatten , beweist :

Vor dem Schöffengericht waren der Gutsbesitzer Baron
v. M. auf Moltzow , der Gutsbesitzer Baron S8. - G. Brütz ,
Maurermeister L. und der Kausinann B. von Güsiroiv wegen
Uebertretuug der Bersammlungsordnung vom 27. Januar 1851
zur Verantivortung gezogen , weil sie ohne polizeiliche Ge -
» ehmigung im dortigen Tivoli eine Versammlung — „ Bmid der

Landwirthe " — abhielten . Baron v. M. , als der Vorsitzende
des Bundes , gab an , er habe den Bund einberufen ; er habe ,
bevor er die Versammlung eröffnete , mit lauter Stimme an -

gefragt . � ob Personen anwesend seien , die nicht Mitglied seien ;
diese möchten sich entfernen , jedoch könnte , wer vor Eröffnung
der Versammlung Mitglied werden wolle , die betreffenden
Formulare aussüllcu und bleiben . Tann habe er nach längerer
Pause die Versaminlung eröffnet , die allerdings politische » Zwecken
gedient habe . Der Angeklagte B. gab dies als richtig zu. L.
erklärte , er sei Mitglied , und Kaufmann V. erklärte , er sei kein
Mitglied , er habe aber den Ausruf zu der Versammlung im
„ Rostocker Anzeiger ' gelesen und daher geglaubt , die Versamm -
lung sei eine öffentliche ; er sei aber , als er bemerkt habe , daß
die Verscnnmlung ein « politische sei , fortgegangen , v. M. , B.
und L. wurden von dem Schöffengericht sreigesproche », B. aber
zu 5 M. Geldstrafe verurtheill . Tie hiergegen eingelegte Berufung
führte zufolge der „ Güstr . Ztg . " dahin , daß nunmehr auch B.
freigesprochen wurde ; die Kosten der Berufung hat die Staats -
kaffc zu tragen , aus welcher auch dem Angeklagten die noth
wendige » Auslagen zu erstatten sind .

Daß für die Arbeiter in Mecklenburg ein anderes

Recht gilt , ist mänuiglich bekannt . Unsere Parteigenoffen
haben fast nie Gelegenheit , ihre Gnrndsätze in öffentlichen
Versammlungen im Lände des Ochsenkopses entwickeln zu
können . Da außerdem das Land fast nur von Bauern
mit dem von dem Schäffle attestirten antikollektivistischen
Bauernschädel besteht , so müßten nach dem Rezept der Aus -

nahmcgesetz - Einpfehlcr , der Brotgeber der Redakteure der

„ Nordd . Allgem . Ztg . " . „Post " , „ National - Zeitung ' ,
„ Berl . Neuesten Nachrichten " : c. : c. : c. dort von der Sozial -
dcmokraiie keine Spur sein . Und doch hat in allen

Reichstags - Wahlkreisen Meckleuburg ' s die Sozialdemokratie
Fuß gefaßt , doch sind wir in drei Wahlkreisen schon in

Stichwahl gekommen .
Man sieht auch an diesem Beispiele , das lehrreicher ist

als alle Leitartikel der genannten Blätter , daß mit den

Mittelchen der Ausnahmegesetzgebung gegen die Sozial -
demokratie nichts auszurichten ist. —

Ter Gegensatz zwischen den Jutevessen der Gross -
Industrie und der Agrarier , der infolge der bismärckischen
Millionärziichtnngspolitik in Teutschland verstummt war ,
kommt nun infolge der durch die Annahme des Handels¬
vertrages mit Rußland entstandenen Verbitterung wieder

zum Vorschein . Dies beiveisen auch die folgenden , auch

sonst sehr beachtenswerthen Sätze der hochfeudalen „ Kreuz
Zeitung " :

„ Im übrigen denken wir gar nicht daran , uns ohne weiteres
in aUe » Punkten auf die größkopitalistisch -industrielle Seite z »
legen . Die Großindustrielle » habe » unter anderem bei der

Berathung des russischen Handelsvertrages bewiesen , wie wenig
ihnen die Interessen der Landwirlhschast am Herzen liegen , lieber
ihr Verbalien herrscht unter den Landwirthe » noch heute eine

allgemeine Erbilternng , und unsere Leser würden es nicht ver -

stehen , wenn wir solchen Herren ihre Kastanien aus dem Feuer
holen wollten . "

fsür den Werth der gelegentlichen arbeitersrenndlichcn
Phrasen der „ Kreuz - Zcitung " sind diese Bekenntnisse höchst
bezeichnend . Gicbt man ihr wieder den 5- Mark - Zoll auf
Getreide , dann will sie also zu allem , was sich König Stumm

und Genoffen wünschen könne » . Ja und Amen sagen . Die

hüten , anders zu denken . Aber der Hund hat jetzt gleich
Schicksal mit dem Herrn . Einer ist vogelfrei , wie der andere .

Laßt « nS darum erklären allen den Krieg , weil alle ihn
führen gegen uns . Ter alte Frosch sterbe nicht allein ,
aber mit ihn » sein Hans , und niit diesem ganz Frankfurt ,
und Verderben sei über seinen Bürgern und ihrem Geschlecht '

— „ Die beiden Männer sahen den Juden staunend an , und

Hornberger sagte endlich : „ Beim Stern und beim Kreuz
und beim Hammer ! Kerl ! Tu faselst oder Dn hast da einen

Streich ausgesonnen , wie ihn die Welt noch nicht ge -
kannt hat , und wie er selbst in meinem frischen , kecken Hirn
sich nicht gefunden hatte . "

„ Diether und all ' die Seinen ? Ganz Frankfurt sammt
seinen Männern , Weibern und Kindern ? " fragte Leuenberg
neugierig , und die Begierde nach Mord , Brand und Beute

leuchtete ans seinen aufflammenden Ange » : „ Rede , Jude !

zögere nicht . "
„ Tie Wildniß hat Ohren wie der Hund, " meinte Zodick,

„ in einsamer Kammer spricht sich ' s besser von solchen
Dingen . Zudem ist ' s schon dinikel geworden , und kühl weht
die Nachtlnft . " — „ Ich spür ' s wohl an meines Schädels
Berletzimg, " erwiderte Leuenberg , schnierzhaft nach der

Wunde greifend , „ aber ich weiß hier nirgends in der Runde

ein sicheres Wirthshans für uns . " — „' s wird wohl am

besten sein , die Nacht nnter ' m Mantel ziiznbringen, " setzte
Hornbcrg bei : „der Teufel träne in diesen ersten Tagen
nach Bechttam ' s Hintritt dem Frieden ! ' - „Ei , nicht doch, '
schmunzelte Zodick , „ als ihr kommen wollt mit mir , will

ich Ench führen , wo Euch niemand sucht , und im Fall des

Suchens , nieiiiand findet . Ein prächtig Hans , und sicher
wie im Schooße Abrahams , soll mir Gott helfen . '

„ Nun . so hol der Schwarze das harte Lager hier und

die Abendlnft, " rief Leuenberg und machte sich auf die Beine .

„ Vordem schlief ich, that ' s Noth , unter meinem treuen Gaule .

Ter ist nun dahin , — entschlafen wie die einäugige Muhme .

Gott tröste sie beide , und beschere uns ein Strohlager
und einen wärmenden Trunk . Sollen wir aber dem Hunds -

judeu da so unbedingt trauen ? ' setzte er zu Homberg ge -

wendet hinzu . — „ Warum nicht ? ' lachte dieser mit ge -

wohnter Rohheit : „' s wär ' sein eigner Schade . Denn mein

Messer schlitzt ihm den Bauch ans , ehe ein Verräther uns

ergreift . ' — „ Gott soll hüten ! ' entgegnete höhnisch der Jude :

„ Hab ' ich doch mein Leben zu lieb , und meine Herren und

Freunde . Wandert herzhast mit mir : ich kenne auch hler

die Schliche , und unsere Leute sind überall ! '

schmutzige Jnteressenpolitik ist selten so offen zum Ausdruck

gebracht worden . —

Zur Jrage der Ausnahmegesetzgebung bringt heute
die „Krciiz - Zcitung ' einen Leitartikel , den sie mu den sab
genden Sätzen schließt :

„ Den Gedanken , oas Recht zum Besuche einer politischen
Versammlung an ein bestimmtes Alter zu knüpfen , möchten wir
nicht ohne weiteres von der Hand weisen . Dagegen ver -
sprechen wir uns von einer Verschärfung des
preußischen Vereinsgesetzes t »n Sinne des ehe
maligen Soziali st engeietzes nach den zwölf
jährigen Erfahrungen , die mit diesem gemacht
worden sind , keinen Erfolg . Im übrigen möchten wir
unser Urtheii bis zu dem Augenblick zurückhalten , wo formulirte
Vorschläge vorliegen .

Auch wir erblicken in dem Umsichgreifen der sozialdemo
kratischc » und der anarchistischen Bewegung eine schwere Gefahr .
Wir weisen auch nicht etwa aus übel angebrachtem Doktrinarismus
den Gedanken zurück , die äußeren Erscheinungsformen jener
Bewegung im Nothfalle mit den Machtmitteln des Staates zn
bekämpfe » . Aber die Waffen niüsseu wirksam
sein . Durch stumpfe Waffen kann das An
sehen des Staates nicht gestärkt werden . "

Ja , wenn es wirksame Waffen gegen eine so ernste
und tiefe Volksbewegung , wie die Sozialdemokratie gäbe ,
sie wären schon längst ausgedacht und angewandt worden . —

Auch unsere Pressgesetzgebung ist der „ Post ' viel

zu freiheitlich , sie beginnt heute ihren Feldzug gegen die

deutsche „Preßfreiheit ' . —

Tie Liebknccht - Hetze fortzuspinnen , hat die „ Kreuz -
Zeitung " die Stirn . Das Blatt schreibt :

„ Jeder echte Revolutionär wird hiernach kaum ein Ver -
brechen darin erblicken , Casimir Perier zu löote », umso mehr als
Liebknecht ja auch für die Ermordung Carnot ' s kein weiteres
Motiv des Tadels als ihre Jnopportunitäl hat . "

Es hieße Wasser ins Meer schütten , wollten wir dagegen
noch polemisiren .

Die „Nativnal - Zeitlmg " läßt sich von ihrem Stutk

garter Korrespondenten das Folgende schreiben :
„ Ich war persönlich in der betreffenden Versammlung . Ich

habe nachgeschrieben , und zwar bei alten einigermaßen wichtigeren
Stellen wörtlich . Ich kann deshalb die vollste Garantie dafür
übernehmen , baß Liebknecht de » Satz : „Eigentlich hätte sich Caserio
gegen Casimir Perier wenden müssen , die Verkörperung der
heutigen Gesellschast , den schneidigen Bourgeois " , wörtlich , vom
erste » bis zum letzten Buchstaben , gesprochen hat . Er hat noch
ein drittes Attribut beigegeben , ähnlich der „ Verkörperung " und
„schneidigen Bourgeois " , das ich aber , weil im Sinne gleiche
lautend , als entbehrlich angesehen und deshalb nicht nach -
geschrieben habe . Der Gedankengang Liebknechts war folgender :
Ter Kampf von Individuum gegen Individuum ist überhaupt
thöricht . Besonders thöricbt ist es aber , wenn er gegen eine so
neutrale Persönlichkeit geführt wird , wie Carnot . Bei dieser
Gelegenheit ist ihm dann in direktem Anschluß der Satz ent¬
schlüpft : „ Eigentlich hätte sich Caserio gegen Casimir - Perier
wenden müssen , die u. s. w. " . Vielleicht wider Willen ! Ich
faßte es als einen estnischen , frivolen Witz ans , berechnet für die
Wirkung auf die Massen , die auch nicht ausgeblieben ist . "

Wir erklären nochmals , daß dies eine Lüge ist , die

dadurch nicht wahrer wird , daß der Lügner wie alle Lügner
erklärt , die Wahrheit gesprochen zu haben . — - r�j - _

„ So lange deutsche Herzen schlagen , wird dieser
Tag der höchste Ehrentag , der stolzeste Gedenktag unseres
Bolkes bleiben, " so schreiben am 2. September die „ Berliner
Neueste Nachrichten " . Wir hingegen sind überzeugt , daß ,
bevor viele Jahrzehnte vergehen werden , das deutsche Volk

nicht mehr verstehen wird , daß im letzten Viertel des nenn -

zehnten Jahrhunderts blutige Schlachttage als Festtage be -

gangen wurden . Ein glücklicheres , von den Fesseln der

Lohnsklaverei bejreites Volk wird als Ehrentage die Gedenk¬

tage seiner Gcistcshcroen , der Lessing , Schiller , Goethe ,
Marx , Lassalle u. a. feiern . —

St . Sedan . 35000 Kriegsinvaliden leben augenblicklich noch
in Deutschland , deren Lage eine keineswegs bcirndenswerthe ist .
Tics ging aus einer Versammlung der Militärinvaliden hervor ,
die kürzlich in Berlin tagte . Es wurde beschlossen , eine neue
" elitivn an den Reichstag um Verbesserung ihrer Lage zu richten .
. ie bitten barin um allgemeine Aufbesserung der Pensionen
und Zulagen für fämmlliche Militär - und Kricgsinvalden , um

Siebentes Kapitel .
Schnell ist der Pfeil , schneller die Rache ,

am schnellsten die Reue .
Pers . Sitte nspruch .

„ Du kommst allein , mein Sohn ? " fragte Diether
staunend und freundlich zugleich , als Dagobert zu ihm herein -
trat ins Gemach , wo er mit Frau Margarethen in völliger
Eintracht saß , den kleinen Hans ans seinen Knien . Da -

gobert bejahte stumm , reichte seinen Eltern die Hände , warf
einen prüfenden Blick auf Margarethen und küßte den

Knaben . — „ Sieh, " begann Diether wieder milde und

liebevoll : „steh , das freut mich ; ich leugne es nicht . Es

ist erfüllt worden , warum ich Gott in meinen letzten Nächten
gebeten habe . Du hast muthig eine unziemliche Leiden -

schaft bekämptet , deren Gegcstand nur als unsere Tochter

aufgenomnien worden wäre , um Dir einen Beweis unserer
außerordentlichen Liebe zu geben , nicht ans Neigung unsers
Herzens , da wir in der Jüdin , selbst wenn sie die Tanfe
empfangen , nur die nicht mit Rechten unserm Kreise Auge -
hörige sehen können . "

» Ja " , setzte Margarethe bei , die ihr Auge vor dem

forschenden Dagobert ' s niedergeschlagen hatte , nun es aber

mit freundlicher Klarheit zu ihm erhob ; „bester Sohn ; ob -

gleich ich Euer Glück von ganzer Seele wünsche , so ist mir ' s ,
wie meinem Herrn genehm , daß Ihr der hebräischen Magd
entsagt habt . Mit unserem Verlangen stimmt es überein .

Was mein Herr noch ferner ans dem Herzen trägt , über -

lasse ich ihm selbst , zu erklären gegen Euch . ' — „ Was
ferner , mein Vater ? " fragte Dagobert sanft . — „ Deine
Stimme giebt mir M» th, ' erwiderte Dielher : „ eS möge
Dir nicht gransame Willkür scheinen , was ich von Dir

jetzt fordere . Lege es auf Rechnung meines durch manchen
~ ehl betrübten Herzens , das recht innig und aufrichtig

ricde schließe » möchte mit dem Himmel . Deiner Mutter

ielubde , . . . Sohn , . . . laß mich nicht vollenden . Ter

Eid , den sie gethan , ist nicht gelöset , denn des Papstes
Brief verliert die Kraft , sobald er nicht mehr das Recht
besitzt , zu lösen . Also spricht der würdige Vater Reinhold ,
also spricht der gelehrte Tcchant des Toms , Herr Herdan ;
darauf dringt Dein Ohm , der Prälat , — Pater Johannes
selbst , der sehr zu Deinem Vortheil neigt , zuckt hiebei die

Achseln . Ich weiß keinen Weg zu finden aus der Ge -

wisscnsangst , die mich belastet , und der Dechant hat schon
geäußert , er wolle an den bischöflichen Stuhl berichten . .

( Fortsetzung folgt . )

eine gleichmäßige Entschädigung für Nichtbenutzung des Zivil -
Versorgungsscheines , um nochmalige Untersuchung derjenigen
Invaliden , die vor dem Feinde eine Verwundung oder Krankdeit
sich zugezogen baben , bis jetzt aber noch keine Pension erhal - . en
u. s. w. Die Militärinvaliden hatten schon im vorigen Jabre
dem Reichstage eine ähnliche Petition zugehen lassen , die indessen
wegen Schlusses der Session nicht zur Erledigung gelangte . —

Sehr richiig bemerkt hierzu der Leipziger „ Wähler " : „ Die Millionen .
die am St . Sedantage verpulvert werden , sollte man lieber den
armen Invaliden geben , welche ihre Knochen zu „ Deutschlands
Ebr ' preisgegeben haben , jetzt aber um Unterstützung betteln
müssen . " —

Unsere Mordkultur wird trefflich beleuchtet durch
nachstehende Zuschrift des Professors du Bois - Rey -
mond an die Redaktion des „ Prometheus " :

Mit vielem Interesse habe ich vor einigen Tagen Ihre Be -
merkungen über die Aggegratzustände in der Rundschau des
„ Prometheus " gelesen . Ich glaube , daß die dort erörterten
Thatsacheu zur Erklärung verschiedener bis jetzt räthselhasrer
Vorgänge herangezogen werden können . Eine Erscheinung macht
neuerdings ziemlich viel von sich reden , von der ich vermulhe ,
daß sie in dieses Gebiet gehört , ich meine die Wirkungen
der modernen Infanterie « Geschosse ans
den menschlichen Körper . Während ein Ge -
schoß ans dem alten Jnfanteriegewehr durch die Körper -
theile , durch die es hindurchgeschosse » wurde , besonders
durch die weichen Körpertheile , ein verhältnißmäßig kleines Loch
bohrte , zeigt sich bei den modernen Geschossen die überraschende
Erscheinung , daß sie wie S pr eng m ittel wirken . Werden
sie beispielsiv eise durch den Kopf einer Leiche
hi » durchgeschossen , so platzt der Schädel nach
allen Richtungen auseinander und es bleibt
nichtvielvon dem Kopse übrig . . . . Daß man vom
Wasser , obgleich es angeblich keine Balken hat , sehr empfindliche
Schläge erhallen kann , wenn man einen ungeschickten Kopfsprung
aus einiger Höhe macht , weiß jeder Schwimmer . Aber damit ein
mit Wasser gefülltes Gesäß , als welches man den Kopf einer
Lerche ansehen kann , wie ein Eisklumpen in kleine Stücke
zersplittert wird , dazu gehört ein Stoß von so außerordentlicher
Geschwindigkeit , daß diese Erscheinung vor dem Auftauchen der neuen
Gewehre mit ihren 050 Metern Geschoßgeschwindigkeit nicht be -
obachtet werden konnte . Wenn meine Betrachtung richtig ist , würde es
sich also bei den modernen Geschossen keineswegs um eine
Explosionswirkung handeln , sondern lediglich um eine Zer -
splitterung , die man sich genau ebenso vor -
st eilen kann , wie das Zerplatzen der bekannten
Hartglas - Tropfen , wenn die Spitze abge -
krochen wird .

Was da von der Wirkung auf Leichen gesagt ist ,
gilt natürlich in gleichem , und vielleicht noch höherem
Maße von lebendigen Menschenkörpern .

Ein Schuß in den Kops mit den „philanthropischen '
Achtmillimeter - Geschossen und „der Schädel platzt nach
allen Richtungen auseinander und eS bleibt nicht viel von
dem Kopf über ' .

Und diese Mordkultur hat in sentimentaler Humanitäts -
Heuchelei internationale Verträge gegen die Anwendung
„ inhumaner ' Kriegswerkzeuge abgeschlossen . —

Cholera und Manöver . Eine Depesche aus Mar -

bürg in Hessen meldet :
In Bürgeln ist ein dritter Cholerafall vorgekommen . Ferner

ind zwei Neuerkrankungen , im ganzen zehn Erkrankungen an der
Seuche vorgekommen . Ein hier einquartirter Ulan ist schwer
erkrankt ; ob Cholera bei demselben vorliegt , ist noch nicht kon -
statirt , aber wahrscheinlich . Aus Kastel wurden telegraphisch
Baracken bestellt . Das in Bürgeln einquartirte Militär verläßt
heute das Manövergebiet .

Bis zum 1. September sind in Bürgeln acht Personen
erkrankt . Die Gefahr liegt nahe , daß die aus dem Ma -
növer heinikehrenden Truppen die Krankheitskeime über
iveite Gebiete Deutschlands verbreiten . DicS hätten sich die

jäheren Kommandos schon vor Anberaumung der Manöver

' agen können und dieselben für dieses Jahr ausfallen oder

verschieben sollen . Aber der Militarismus kennt keine höheren
Rücksichten , im Gegenthcil , ihm muß sich alles unterordnen ,
' o auch das Interesse der Gesundheit eines ganzen
Volkes ! —

Leichtfertige Gesetzesmacherei . Unsere parlamen¬
tarischen Körperschaften werden mit Arbeit hauptsächlich
auch strafgcsetzlicher Natur in einer Weise überlastet , daß

Agnes Mabnitz .
Das hätte kaum jemand erwarten können , daß sich die

Leichenfeier für Agnes Wabnitz zu einer solchen großartigen
Kundgebung gestalten würde , wie es geschehen ist . Nicht die
Genossen und Genossinnen , denen ihr Hinscheiden Thränen er -
weßte , nicht sie selber , die in ihrer Bescheidenheit oft genug die

hr dargebrachten Ovationen zurückwies — nicht zum wenigsten
aber auch die Behörde , welche aus den bekannten sicherheils - und

orduungspolizeilichen Gründen einem Leichenzuge die „ Geneh -
migung " versagte . Sicherheits - und ordnungspolizeiliche Gründe ,
gerade als ob schon jemals , wo die Arbeiterschaft rn der Lage
war , Kontrolle zu üben , irgend welche Störung vorgekommen
wäre ! Wenn es eines Beweises noch bedurft hätte , so ist er
am Sonntag wieder erbracht : Verbote dieser Art müssen un -

weiselhaft unS . zu Gute kommen . Der Leichenzug durfte nicht
tattfinden , nicht verhindert konnte aber werden , daß Hunderttausende

der armen Frau gedachten , die ihrem an Kümmernissen reichen
Leben freiwillig ein Ziel setzte , daß viele Tausende ihr Zeichen
der Trauer sendeten und auf ihren Hügel legten . Der Eindruck
der Leichenfeier für dies Proletarierweib erstreckte sich bis in die

Kreise der Bourgeoisie hinein ; auf dem Sedanfest von 13V4 ,

dessen verblichenen Glanz aufzufrischen man sich krampshaft ab -

müht , ruht ein Schatten immerdar .
Einem Lausfeuer gleich ging die Nachricht durch die Arbeiter -

viertel , daß die Behörde die Bildung eines Zuges von der Ryke -
traße nicht gestatte und so drängte sich schon in der Mittagstunde

die Menge vor den Thoren des Friedhofes in der Pappelallce ,
wo schon so mancher Sozialdemokrat zur Ruhe gebettet ist . Je
mehr die Zeit vorrückte , desto mehr schwoll die Menschenmenge
an . welche , de » Sonnenstrahlen stundenlang ausgesetzt , geduldig
harrte , bis das Thor geöffnet wurde . Da hier ans dem Be -

grnbnißplatz mit beschränkten Raumverhältnissen gerechnet werden
mußte , konnte nur eine bescheidene Anzahl von Personen
Einlaß finden . Schon eine Stunde� vor Beginn der Feier standen
in der Pappel - Allee Kopf an Kopf gedrängt Zehntausende von
Proletariern , i » der Mitte des Fahrdamines mußten die Ordner
einen Gang frei halten , um den Kranzlrägern die Passage zu
ermöglichen . Soweit das Auge reichte , sah man den Friedhof
von schwarzen Massen umlagert , die alle ein Impuls beseelte ;
leider war es nur einem Bruchtheil möglich , bei der Beisetzung
innerhalb der Friedhofsmauern einen Platz zn erhallen .

Die außerordentliche Popularität der Verstorbenen zeigt « sich
in der nnvergleichlichen Fülle von Kränzen und Blumen -
arrangemcnts , die ihr als sichtbares Zeichen der Anhänglichkeit .
der Liebe und der Verehrung dargebracht wurden . In allen
Farben und in allen Größen , mit konbaren Schleifen geschmückt .
wurden hunderte von Kränzen dem Sarge nachgetragen . Das

>a »,e arbeilende Volk ehrte die Todte . Alle politischen und geroer ?»
chaftlichen Organisationen Berlins schmückten das Grab , rben - o
>ie Genosse » und Genossinnen aus vielen Orten der Provinz , an



rdiulid ) fcljr bedenkliche und für die Betroffenen oft ver -
böngnißvollc Folgen daraus resultiren . Diese Betrachtungen
drängen ffch uns anläßlich der folgenden durch die Presse
gehenden Notiz ans :

Ein Redakiionssehler in der Novelle zum Strafgesetzbuch
wegen des Verraths militärischer Geheimnisse vom 3. Juli 1893
ist durch den letzten Spionageprozeß gegen die französischen
Offiziere vor dem Reichsgericht klargestellt worden . Bei Ab -
ünderung des Regierungsentwurfs , der in den tzZ 1 und 3
mildernde Umstände ausschloß und ausschließlich Zuchthausstrafe
verhängte , hat der Reichstag mildernde Umstände zwar bei dem
schwereren Z 1, nicht aber bei dem nur die Vorbereitungs -
Handlungen zu Z 1 als besonderen Thatbcstand unter Strafe
stellenden § 3 als zulässig angenommen . Infolge dessen be-

antragie der Reichsanwalt aus Z 3 Zuchthausstrafe gegen die
französischen Offiziere , während das Reichsgericht aus § 1 auf
Festungshaft erkannte . — Das leichtere Verbrechen ist also mit
härterer Strafe als das schwerere bedroht .

' —

Ein sozialdemokratisches Eiugeftaudniß betitelt die

„ Germania " eine längere Ausführung , die an einen Satz
unseres Leitartikels über den Kölner Katholikentag anknüpft ,
der lautet :

. In katholischen Gegenden fassen unsere Bestrebungen er -
fahrmigsgeniäß weit schwerer Fuß , als in anderen . "

Die gute , ehrliche „ Germania " verschweigt aber die

sofort darauf folgenden , den Artikel schließenden Sätze . Die -
selben seien hier wiedergegeben :

„ Trotzdem haben wir anch dort an verschiedenen Orten das
Zentrum bereits dauernd niedergerungen . Ter Kampf , den die
Partei uns jetzt mit verstärktem Trompetentusch angekündigt , kann
uns nur willkommen sein , da er eine stärkere Anspannung
unserer eigenen Kräfte bedingt und so schließlich , wenn die
Damme durchbrochen sind , die sozialdemokratische Partei mit
um so nnwiderstehlicherer Wucht das priesterlich eingeweihte
Gebiet überströmen wird . Zu solchem frischen fröhlichen Ideen -
kämpf sind uns die Zentruinsmänner als Gegner herzlich will -
kommen . "

Das Zeutrumsblatt weiß ganz wohl , daß es uns gegen -
über zu besonderer Kraftmeierei keinen Anlaß hat . Es

weiß doch anch , daß wir aus München , einer ganzen Reihe
von Wahlkreisen des katholischen Rheinlands und Schlesiens
die Ultramontanen für immer verdrängt haben , daß Köln
uns bald gehören wird , daß in Obcrbayern und West -
phaleu unsere Agitation den fruchtbarsten Boden findet .
Deshalb haben wir zu einer weiteren Polemik gar keinen

Anlaß . —

Weber den „ �aU Arons " schreibt in einem längeren
Leitartikel die »Königsberger Allgemeine Zeitung ' unter
anderm :

„ Der Grundsatz des Allgemeinen Landrechts über die

Verfassung der Universitäten lautet , daß sie S t a a t s - A n -

stalten find und nur mit Vorwiffen und Genehmigung
des Staates errichtet werden . Damit mußte sich ein - Per -
fönlichkeit von Charakter , die der Ueberzeugnng ist , daß sie
den Staat verwirft , von vornherein von einer Thätigkeit
an Staatsanstalten für ausgeschlossen erachten . "
Das dürfte den Herren allerdings in den Kram passen ,
wenn die Sozialdemokraten aus purem Eigensinn oder ödester
Piuzipicnreitcrei sich schmollend von jeder Bethätigung im
Staatslcben zurückzögen , wenn u. a . dieReichstags - Abgeordneten
ihre Sitze nicht einnähmen und die Kreise derJunker und Bour -

geois ungestört ließen . Die Berechtigung zu seinem Ausspruch
scheint der Artikelschreiber aus dem schiefen Satz von der

„llebcrzengung , daß sie den Staat verivirft " abzuleiten .
Was soll diese Phrase bedeuten ? Der heutige Staat ist
die Organisation der Gesellschaft auf Grundlage der That -
fachen und Prinzipien des Kapitalisnius ; wir sind über -
zeugt , daß unsere Ideale nur in einer Gesellschaft erreicht
werden können , welche auf der Grundlage des Sozialismus
organisirt ist — ob man dieser neuen Organisation den
Namen Staat geben oder vorenthalten will , ist gleichgiltig ;
nebenbei bemerkt sprechen unsere Gegner beständig vomZuknnfts -
Staat . Wir nennen uns eine revolutionäre Partei , weil wir

wissen , daß die von uns erstrebte Gesellschastsorganisation
nicht durch Reform , d. h. durch Weiterbildung und Fort -
eutwickelung der Prinzipien erreicht werden kann , die der

denen sich Agnes Wabnitz Freunde erworben . Des begrenzten
Raumes wegen müssen wir es uns leider versagen , von all ' den
Kränzen mir ihren sinnigen , warm empfundenen Inschriften be-
sondere Noliz zu nehmen , nur weniges sei berichtet . — Bon dem
Partcivorstande , in dessen Auftrage die Genossen Auer und

Gerisch erschienen waren , wurde „ der selbstlosen , treuen

Kämpferin " ein Kranz gespendet , der die Widmung trug : „ Was
Du mitschufest , wird am Leben bleiben ; Was Du mitsätest , hoch
und höher treiben . " Redaktion und Expedition des „ Vorwärts "
und des „ Sozialdemokrat " hatten sich gleichfalls mit Kränzen
eingefunden , ebenso war der Verlag und die Druckerei vertreten .
Tie „ Parteigenossen Berlins " , die Wahlvereine , sowie die

Bildungsschule sandten durch Deputationen ihre Spenden . Von
den� Gewerkschaften war wohl kaum eine unvertreten ;
große Kränze brachten namentlich die Maurer , Metall -
arbeiter , niehrere Diskutirklubs u. s. w. ; eine ganze
Reih « von Werkstätten , Fabriken , ehrten die Genossin
> m Tode durch Blumen und Blumenkränze ; ja die Genossen
einzelner Straßen hatten sich sogar zusammengethan ( vom Weinbergs -
weg , von der Marienburgerstraße . von der Köpnickerstraße ) um
gemeinsam ihren Gefühlen Ausdruck zu geben . Vor allem hatten
die Organisationen , denen die Verstorbene angehörte , sich aus -
gezeichnet . Tie Frauen - Agitationskommissio ». der Frauen - und
Mädchen - Bildnngsverein , wo ihr segensreiches Wirken ihr ein
unvergeßliches Andenken sichert und die Schneider und Schneide -
rinnen Berlins legten ihrer Mitkämpserin den letzten Gruß aufs
Grab . Auf der breiten , rothseidenen Schleife des Frauen - und
Mädchen - Bildungsvereins las man : „ Der Dienst der Freiheit ist
ein schwerer Dienst ; Er trägt nicht Fürstengunst . Er bringt Ver -
baunung , Hunger , Schmach und Tod ; Und doch ist dieser Dienst
der höchste Dienst " . Weiße Schleifen trug der Kranz der „ Ar -
beiter eines Staatsbetriebs " ; schwarze Farben hatten mehrere
Anarchisten Berlins mit dem Motto gewählt : „ Wer einst
die Kette knirschend trug , dem ist das Sterben Lust . "
„ Eine Steglitzer Proletarierfainilie " stiftete einen schönen
Kranz ; desgleichen die „ausgesperrten Brauer und Böttcher " ,

„ Arbeiter der Bötzow ' schen Brauerei " , des „ Münchener
Brauhauses " und „die dankbaren Buchdrucker " . Auch die
Arbeitslosen hatten es möglich gemacht , der Frau ans dem Volke
ihren Dankeszvll in Gestalt eines schmucklosen Kranzes darzu -
bringen . Ungemein groß war die Zahl der Spenden von außer - l
halb . Genosse Ewald legte im Namen der Brandenburger Ge -
noffen und Genossinnen einen Kranz nieder ; theils durch Depu -
tatwnen aus den einzelnen Orten theils auch durch diesige Partei -
genossen wurden die Kinder Flora ' s der Tobten als Opfer dar -
gebracht . U. a. waren folgende Orte vertreten : Frankfurt a . /O . ,
Forst , . /L. , Görtitz , Halle . a. /S . , Kotlbus , Spremberg ( schwarze
Schleife ) . Frankfurt a. M. ( zwei , Partei und Arbeiterinnenverein ) .
Dresden ( zwei ) . Eagan . EteUin , Leipzig . Allenbura . Hayna »
in Schlesien , Magdeburg , Zeitz , Kassel , Magdeburg -
Sudenburg , Bernburg , Braunschweig , außerdem sämmtliche um
Berlin gelegene Ortschaften , zum Tyeil doppelt und dreifach .
Tie Zahl der Kränze zu bestimmen , welche ohne Widmung und

heutigen Gesellschaft zu Grunde liegen , sondern daß ein voll -

ständig neues Prinzip zur Ein - und Durchführung kommen

muß , ein Prinzip , das dem alten entgegengesetzt ist — eine

solche Umgestaltung nennen wir Revolution . Es ist
kaum nölhig daran zu erinnern , daß Reformen blutig ,
Revolutionen unblutig verlaufen können und verlaufen sind .

Wichtiger dürfte es sein , darauf hinzuweisen , daß der Um -

schlag eines Staatsprinzips in sein Eegentheil keine Störung
der historischen Eutwickelung bedeutet , daß dieser Umschlag
vielmehr , nach der Lehre Hegel ' s , den viele als den

preußischen Staatsphilosophcn rcklamiren , eben die charakte -
ristische Form des Fortschreitens ist .

Will der Herr Artikelschreiber der „ Königsberger All -

gemeinen Zeitung " nun verlangen , daß der „Sozialdemokrat
von Charakter " keine öffentliche Stellung im heutigen Staate

bekleide , so müßte er ebenso gut verlangen , daß z. B. der

Freihändler von Charakter keinerlei verzollte Waare kon -

sumirt , sich des Gebrauches zollpflichtiger Waaren also
enthält oder solche einschmuggelt . Möglich , daß der

Herr dieses Verlangen stellt , in dem sicheren Bewußtsein ,
daß sein „ Charakter " ihn stets auf der herrschenden
Seite stehen läßt , so daß die von ihm geschaffenen Dilemma

ihm nie eine unruhige Stunde bereiten können . Dann er -
lauben wir uns aber an ihn die ganz ergebene Frage :
Wie kommt der Staat dazu , viele taufende seiner Sohne zu
der „Charakterlosigkeit " zu zwingen , den Soldatenrock an¬

zuziehen , obwohl sie den Militarismus verdammen ?

Schon vor Eintreffen der Antwort können wir sagen ,
daß wir nicht den geringsten Grund einsehen , weshalb ein

Sozialdemokrat aus eigenem Antrieb auf eine staatliche
Lehrerstelle verzichten sollle . Ueber die „These " , welche der Herr
Korrespondent der „ Königsberg . Allgem . Ztg . " zum Schluß
aufstellt , warten wir den Ausgang der inzwischen ein -

geleiteten Diskussion in bürgerlichen Blättern ab . Sie
lautet in seiner Fassung :

„Staatliche Universitäten sind keine Unterbringungs -
anstalte » für sozialdemokratische Agitatoren . Damit wird

ihnen die Forschungs - und Lehrfreiheit nicht verschränkt .
Sie haben die Presse , Versammlungen und ihre privaten
Unterrichtsinstitute . Ter Staat muß davor geschützt sein ,
auch indirekt die Sozialdemokratie zu privilegiren . "

Nur in bezna auf das Wort „ Agitator " eine kurze
Benierkung . Ein Agitator ist eine Person , die in Wort
oder Schrift bemüht ist , die Erkenntniß von der Richtigkeit
gewisser Anschauungen in weitere Kreise zu tragen , oder
weitere Kreise zur Mitarbeit auf bestimmten Gebieten zu
veranlassen . Dafür , daß der Agitator sich nicht
unlauterer Mittel bedient , sorgt in umfassendstem
Maaße unsere Strafgesetzgebung ; ja dieselbe hat ein
so engmaschiges Netz ausgespannt , daß wir von einer

geradezu unerhörten Beschränkung der Agitation zu sprechen
berechtigt sind . So lange also der Agitator noch nicht der

Findigkeit des Staatsamvaltes zum Opfer gefallen ist , kann
man sicher sein , daß er nirgends die Grenzen einer be -

rechtigten Kritik überschritten hat , und wenn ihn selbst das

Urtheil des Gerichtes ereilt , so bedarf es unter heutigen
Verhältnissen noch einer sehr gründlichen Untersuchung , ob
es sich nicht um einen „ groben Unfug ' hanvelt , dessen
Ahndung dem Thäter ebenso wenig zur Schande gereicht ,
wie jener berühmte Ordnungsruf einem bürgerlichen Par -
lamentarier . —

Die Anarchistengesetze werden in Italien eifrigst
angewandt und mißbraucht . In Livorno sind neun
„ Anarchisten " verhaftet worden , welche nach einem Zwangs -
domizil verschickt werden sollen .

Die Polizeibehörde von Genna verbot die Abhaltung
des für Sonntag in San Pier d ' Arena beabsichtigten
republikanischen Bezirkskongresses . Durch Dekret
der Präfektur in Ravcnna ist der sozialistische Klub in

Castel Bolognese aufgelöst worden .
Man sieht , daß die Anarchistengesetze nicht blos auf

Anarchisten , sondern jetzt schon auch aus Soziatdemokraten ,
ja sogar schon auf bürgerliche Radikale angewandt werden .

von Privaten gespendet wurden , ist fast unmöglich ; es war er -
hebend , wie die vielen Arbeiterinnen in der Tracht der Armuth
thränenden Auges der todten Genossin die Zeichen der Liebe
darbrachten . Man greift sicher nicht zu hoch , wenn man die Ge -
sainmtzahl der Kränze aus über 1000 beziffert : Arbeitergroschen ,
doch gern gegeben , als schwacher Ausdruck der Gefühle , die Jeder
und Jede in sich trug .

Die Feier selbst wurde durch einen Gesangsvortrag des Ge -
sangvereins „ Nord " eingeleitet , dem die „ Typographia " folgte ;
alsdann nahm der Genosse Vogtherr das Wort zu einer An -
spräche , worin er das arbeitsreiche Leben der Todten vor dem
geistigen Auge der Zuhörer vorüberziehen ließ und mit flammen -
den Worten die Umstände darlegte , unter denen sie das Leben ab -
warf und die Gründe , welche sie zu diesem Schritte sührten . Der
willensstarke Geist trennte sich von der Hülle , so führte der Redner
aus , weil die Gesellschaft , welche die „ Agitatorin " mit ihrem
ganzen Hasse verfolgt , nicht den Triumpf noch genießen sollte ,
sie langsam zu Tode zu iiiarterii . — Schlicht und gerecht , furcht -
tos und treu , habe dieses einfache Weib den Kainps gegen die
Gesellschaft geführt , unablässig arbeitend für die Emanzipation
ihrer Klasse , rastlos thätig für die Organisirung ihrer Mit -
schwestern . Der Sache des Volkes habe sie gelebt , würdig sei
sie gestorben . Allen ein Beispiel treuer Pflichterfüllung , und mit
dem Bewußtsein , daß einst ein Tag anbreche , wo die Zustände ,
welche Menschen ihrer Ueberzeugliug wegen in den Tod treiben .
durch den Sieg des Proletariats überwunden seien . . .

An der östlichen Seile des Friedhofes , unweit der Säule ,
unter welcher die Asche von Wilhelm Hasenclever ruht , senkte
man dann den Sarg in die Gruft . In langem Zuge desilirten
die Tausende an dem Hügel vorüber und deckten ihn mit
Kränzen . Als die Deputationen den Kirchhof nach der
Treskowstraße zu verließe », wurde der Eingang geöffnet
und der Meilschenstroi » , der sich draußen gesammelt
hatte , flutheie in die Gänge . Bis zum Anbruch der
Dunkelheit wogten die Menschenmassen um das Grab , und nur
allmälig lösten sich die Gruppen auf , welche immer noch wartend
an den Thoren standen . Wie viele Personen am Sonntag ver -
geblich Einlaß begehrten , ist schwer zu sage » ; nach ungefährer
Schätzung werden sich 40 —45 000 in unmittelbarer Nähe des
Begräbnißplatzes befunden haben . Die Polizei verhielt sich mit
wenigen Ausnahmen in zweckmäßiger Reserve und überließ zu -
meist den Ordnern und Friedhofsbeamten das immerhin schwierige
Amt des Dirigirens solcher großen Menschenmassen .

Durch de » Verlauf dieser i »iposa »ten Todtenfeier ehrte das
arbeitende Volk nicht nur das Opfer der heutigen Zustände , die
Kämpserin für Wahrheit und Recht , sondern auch sich selbst . Das
Volk ist frei von jener Heuchelei , die vor der „ Selbstmörderin "
drei Kreuze schlägt . In goldenen Lettern aus rothem Grunde
trug eine Schleife die Inschrift :

Du kämpftest im und um das Leben ,
Und gehst nun aus der besten aller Welten .
Soll ich im Tode noch Dich darum schelten ?
Nein , Klage nur will ich um Dich erheben !

Den unverfrorenen Staatsmännem ' der Gegenwart die

Machtbefugnisse eines Anarchistengesetzes in die Hand geben ,

heißt eben ' alle Gegner des herrschenden Systems der Will -

kür ausliefern . —

Die Gerechtigkeit kennt keine politischen Rück -

sichten , das ist eine der offiziellen Lügen . Wie wenig man

an die unparteiische Gerechtigkeit glauben darf , beweist die

folgende Depesche aus Brüssel :
Die Regierung hat die Wiederaufnahme des Prozesses gegen

den Sozialistenführer Defuisseaux auf Anfang Oktober fest -

gesetzt , um demselben durch seine Verurtheilung die Wählbarkeit

zu entziehen . —

Sizilisches . Das durch Belagerungszustand , Kriegs -

gerichte , zahllose Todesurtheile , Verdammungen zu Zwangs -
arbeit , Hunger und Elend verwüstete Sizilien ist doch nicht

zur Ruhe des Kirchhofs zu bringen . Selbst ein national -

liberales Blatt , wie die „ Magdeburgische Zeitung " , muß
dies zugestehen . Sie schreibt :

In Corleone ist es zu offenen Konflikten

zwischen den Bauern und den Grundbesitzern

gekommen . Die Letzteren wollten die Verträge nicht einhalten ,

welche sie vergangenen Winter unter dem Druck der Arbeiter -

bünde mit ihren Bauern abgeschlossen haben . Die Bauern aber

bestehen auf diesen Verträgen . „ Wir stellen die Arbeit

e i n" , drohen sie . „ Dieses Jahr bleibt das Land brach liegen . "
Aller Orten werden wieder rothe Plakate angeschlagen mit

Worten wie :
„ Brüder , wer von den Baronen andere Bedingungen an -

nimmt , als sie auf dem Sozialistenkongreß von Corleone

festgestellt wurden , ist ein Verräther . Hoch die Sozialdemokratie ! "
— oder

„ Allgemeine Arbeitseinstellung , Brüder ! Wir dürfen nicht
arbeiten , um zu verhungern ! "

In vielen anderen Landgemeinden liegen die Dinge nicht

besser und noch schlimmer steht es in dem Gebiet der Schwefel -

gruben . Für die Schwefelarbeiter ist auf eine Besserung nicht zu
hoffen , sie müssen sich zu einem großen Theile anderen Berufen

zuwenden , da die chemischen Fabriken zur Herstellung der Schwefel -
Präparate , insbesondere der Schwefelsäure , vortheilhaftsr die

überall häufigen Schwefelerze als den sizilianischen Rohschwefel
verwenden . Wie außerordentlich schwierig aber ein solcher Be -

rufs wechsel Tausender von Arbeitern ist , bedarf keiner näheren
Darlegung . —

Ein hübscher Vorschlag zur Beseitigung des „ Arbeitir -
nothstandeS " der Landwirthe . Die „patriotische Gesellschaft
von Stift Fyen " in Dänemark hat diese Frage in glänzender
Weise — auf Kosten der Jugend der Arbeiter — gelöst durch den

Vorschlag eines — ländlichen Lehrlings so stems . Die

Gesellschaft erwählte einen Ausschuß von 5 Mitgliedern , der
unter Beihilfe der Schulinspektoren konfirmirte arme Kinder aus -

suchen soll , die sich zur Heranbildung zu „ tüchtigen Landarbeitern "

eignen . Diese Kinder sollen „kleineren " Landwirthen in die

Lehre gegeben werden . Die Lehrzeit soll 4 Jahre dauern . Das

erste Jahr ist ein reines Probejahr , in den » sich zeigen soll , ob

der Lehrling brauchbar ist . Im Fall der „ Unbrauchbarkeit " kann

er am Schluß des Jahres ohne jede Entschädigung heimgeschickt
werden . Nach Ablauf der 4 Jahre erhält er einen Lehrbrief
und kann dann mit demselben sich einen Platz suchen wo er will .
Eine verlockende Aussicht bei den „ hohen " ländlichen
Löhnen ! Aber auch innerhalb der letzten 3 Jahre kann er noch
für „ unbrauchbar " befunden und ohne Vergütung für die geleistete
Arbeit und ohne Lehrzeugniß heimgeschickt werden l Innerhalb
der drei Jahre erhält er „ entsprechende gute Kleider und Kost ,
wie sie „ für gewöhnliche Arbeiter " paßt . Im ersten Jahre er -

hält er nur Kost und Kleidung , im zweiten Kost und 80 Kronen ,
wovon 20 Kronen in die Sparkasse gezahlt und die Kleidung ab -

gezogen wird . Im dritten 120 Kronen unter denselben Be -

dingungen , nur daß 30 Kronen in die Sparkasse abgeführt
werden , und im vierten Jahre 160 Kronen mit Abzug von
50 Kronen für Sparkassen - Zahlungen . Für weibliche Lehrlinge
sind diese Summen noch erheblich niedriger . Werden die Lehr »
linge früher als „ unbrauchbar " entlassen , so verfallen die Spar -
lassen - Gelder zu gunsten von Vereinszwecken . Die natürliche
Folge eines derartigen Systems müßte sein , daß die jungen Leute
sich alles gefallen ließen , und so die lange erwünschten fügsamen
SIrbeitcr herangezogen würden . Die „kleineren " Landwirthe be -
kämen billige Arbeiterkräste , die größeren in den ausgebildeten
fügsame , anspruchslose Leute und allen »väre geHolsen — nur den Ar -
beitern nicht ! —

Auch Portugal hat nun seinen afrikanischen Kolonialkrieg .
Ein Telegramm aus Lissabon meldet hierüber :

Der portugiesischen Regierung ist die Bestätigung der Nach -
richt von einem Aufstande der Eingeborenen bei Lourenyo
Marques zugegangen . Es sind die nöthigen Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Ordnung getroffen worden . —

Der Segen des Militarismus . Aus Athen wir
dem „ Berliner Lokal - Anzeiger " telegraphirt :

Ein Trupp Soldaten zerstörte soeben unter der Leitung von
Osfizieren die Druckerei der großen Zeitung „ Akrovolis " , welche
heftig gegen das hiesige Offizierswesen geschrieben hat . Der Koup
soll im Militärklub beschlossen worden sein . Ueber Verhaftungen
verlautet noch nichts . —

Brasilien . Der Belagerungszustand über die Haupt -
stadt Brasiliens , Rio de Janeiro , ist aufgehoben worden . —

Waffenlieferungen an Aufständiae sind ein Haupt -
geschäft der Engländer , bei dem sie sich nicht gerne stören
lassen . Ein Fall der Störung wird aus Chile gemeldet .
Wie nämlich aus Valparaiso telegraphirt wird , ist der

englische Dampfer „Stella " , welcher Waffen für die

Insurgenten in Peru mit sich führte , in Lata beschlag -
nahmt worden . Der britische Konsul hat Beschwerde er -

hoben . —

Varkeinackivirslken .
Parteikonferenz . Der erste badische Reichstags - Wahlkreis

hält seine diesjährige Parteikonferenz am 23 . September in
Singen a. H. ab . Die vorläufige Tagesordnung ist folgende :
1. Berichterstattung des Vertrauensmannes . 2. Stellungnahme
zu dem Frankfurter Parteitag . Wahl eines Delegirten zu dem -
selben . 3. Die Agitation im Wahlkreis betreffend . 4. Die Presse .
5. Wahl eines Vertrauensmannes .

» «

Parteifinanzen . Der Münchener sozialdemokratische Wahl -
verein verrechnete im 2. Quartal 1539,20 M. Einnahme , der
260,45 M. Ausgabe gegenüber stand . Des weiteren gab der
Kassirer bekannt , daß die Abrechnung über die voriges Jahr aus -
gegebenen Wahlmarken jetzt abgeschlossen ist und sämmtliche
Außenstände eingegangen sind , es wurden im ganzen 29378 Wahl -
marken verkauft .

'
.

'

Vom Kampf mit den geistigen Waffen . Schwiebuser
Parteigenossen nnle - iahme » eine Agitationstour aus das platte
Land . In S k a n, p e hatten sich Pfarrer , Gendarm und Ge -
meinde - Vorstand vereinigt , um die böse » Sozialdemokraten abzu -
halten , durch ihre Schriften , die sie vertheilten , ihre Schäslein
„aufzuhetzen " . Der Gemeinde - Vorstand selbst hatte einen der
Schriften - Vertheiler aus einem Hause herausgezogen . Ein « Schaar
Knechte hatte sick' angesammelt und fluchend und schimpfend trieb
man ihn bis ine Gasthaus , wo die andern Genossen bereits ver -
sammelt waren . Hier wurden sämmtliche Namen notirt . und



Mal im Monat kommt , wird von dem menschenfreundlichen
Institut der Polizei ausgeliefert . ) Immerhin ist aber auch unter
Berücksichtigung der Möglichkeit oft wiederholter Besuche die
Steigerung mit dem geringen Zuzug nicht gut in Einklang zu
bringen . Am stärksten ist der Widerspruch in den 3 letzten Mo -
naten des Jahres 1893 . Es zogen zu im Oktober IS 822 ,
November 7549 . Dezember 4624 , dagegen ab im Oktober 12 233 ,
November 4915 , Dezember 5177 männliche Personen ( also im
Dezember sogar mehr ab als zu) , und es betrug
der Besuch männlicher Personen im Obdach im Oktober
19 831 . November 35V72 , Dezember 80 519 . Wo ist
da ein Einfluß derjenigen zu bemerken , die ,, Z u -
n a ch st im Obdach ein kostenloses Unterkommen benutzen " , nach -
dem sie zugezogen sind , aber noch keine Beschäftigung gefunden
haben ? Die Kälte trieb gegen Schluß des Jahres größere
Schaaren ins Obdach , das ist wahr . Aber je kälter es wurde ,
desto weniger zogen zu , desto geringer mußte auch die Zahl der
nach Ansicht des Magistrats schon obdachlos Zuziehenden werden .
Oder haben etwa die im Oktober und November obdachlos
Zugezogenen „zunächst " im Freien kampirt und erst im Dezeniber
das Obdach aufgesucht ? Bon solchen Widersprüchen wimmelt
der Bericht . Daß die zunehmende Kälte auch von de » eingesessenen
Berlinern ganze Schaaren erst arbeitslos und dann �obdachlos
gemacht haben kann , fällt dem Verfasser desselben nicht ein .
Aber auch die Kälte kann nicht Hauptursache der Arbeits - und
Obdachlosigkeit sein , sondern höchstens die Bedeutung eines vcr -
schärfenden Nebenumstandes haben . 1891 erklärte man die
ungeheure Steigenmg der Obdachsrequenz im Winter 1890/91
aus der ungewöhnlichen Kälte . Der Winter 1893/94 war aber
ungewöhnlich mild e. Auch diesmal erkennt der Magistrat
diesem Umstände wieder einen Einfluß zu , aber nur beim
„ Faniilieii - Obdach " , bei dem die Verminderung der Frequenz
„ zum größten Theil wohl in den milden Witterungsverhältnisseu
des letzten Winters " ihren Grund haben soll . Wie damit die
gleichzeitige Zunahme der Frequenz im „ Obdach sür nächtlich
Obdachlose " um 32V2 pCt . in Einklang zu bringen ist ,
davon schweigt der Bericht . Ist das Gedankenlosigkeit oder
Absicht ? Wenn der Magistrat sich in Zukunft öfter darin
versuchen will , die „ behauptete " Arbeitsnolb durch die in der
städtischen Verwaltung ermittelten Zahlen als nicht vorhanden
zu beweisen , so empfehlen wir ihm , sich vor Einseitigkeit zu
hüten . Er kommt sonst in Gefahr , da , wo er schweigt , erst recht
als d. er Untergebene zu erscheinen . Im übrigen ist diese Art der
Beweisführung keineswegs geeignet , zur Ermittelung der W a h r -
h e i t zu dienen , auf die es wohl allein ankommt .

Im Berliner Aqnarin « erregen außer den Neu -
eriverbungen frisch geborene Junge verschiedener kaltblütiger
Wirbellhiere die Aufmerksamkeit des Besuchers . In einem der
kleinen oberen , als Haifischwiege bekannten Seewafserbecken be¬
merkt man mehrere , 10 —12 Zentimeter lange und den etwas
ungeschlacht gestalteten Alten gegenüber recht niedlich aussehende
Junge des in der Nordsee heimischen Nagelrochens , welche auS
Eier » , die von einem Weibchen vor länger alz einem halben
Jahre im Aquarium abgelegt wurden , ausgeschlüpft sind . Der
mit Vipern , Ringelnattern und anderen kleinen Schlangen be -
fehle zweite Käfig der Schlangengallcrie beherb . ergl eine Anzahl
20 Zentimeter langer , von zwei alten Weibchen hier geborener
Kreuzottern . Wie es zu den Ausnahmen gehört , daß
diese tückische Schlange in . der Gefangenschaft Nahrung
zu sich nimmt , so auch , daß sie in derselben sich
vermehrt . Jnlercssanler noch ist , daß in demselben Behälter eine
nordamerikanische Natternart , die seil vorigem Jahre im Aquarium
befindliche gefleckte Dreistreisen - Natter ( Tropidonotus sirtalis ) ,
deren Fortvflanzungswcise bisher noch nicht bekannt war , lebendige
Junge , und zwar sechs Stück von je 10 —12 cm . Länge und von
der Färbung der Alten , zur Welt gebracht har . während unsere
deutschen Vertreter der Gattung Kiel oder Wassernatter
( Tropidonotus ) , die allbekannte Ringelnatter und die nur einem
beschränkte » Gebiet Rheinprcnßens angehörige Würfeluatter ,
Eier lege », ans denen erst nach mehrmonatlicher Nachreise die

Jungen kriechen .

Ten zweijährige » lesenden Knabe » , der im Passage -
Panoptikum gezeigt wird , hat Dr . med . Livius Fürst tiner ärzt -
licheu Untersuchung unterzogen . Er kommt dabei zu dem Schlüsse ,
daß „die vorzeitige öffentliche Schaustellung sür das Kind
sicher nachtheilig ist , während eine vorsichtige planmäßige
Entwickelimg der thatsächlich vorhandenen Anlagen in Ver

bindung mit bester Körperpflege vielleicht sehr überraschende
Resultate erziele » könnte . " Vollkommene Schonung de '
Kindes wäre um deswillen besonders zu empfehlen , weil , wie
Fürst ( „ Verl , klein . Wochenschr . " ) vermerkt , die körperliche Ent -
Wickelung des Kindes aus Kosten der frühreise » geistigen gelitten
hat . Sein Gesicht macht einen etwas greisenhaften Eindruck und

Mit dem Künstler gellen lassen .
Und durchschmerzt es uns die Kehle
Wie von wehem Tiefbcgreisen
Werden sich von unserer Seele
Nennnndneunzig Hüllen streifen ,
Kaufmann , Arbeitsmann und Kaiser ,
Christ und Jude , hingerissen .
Werden billiger und weiser
Menschen sich erkennen müssen .
Ja ich sehe solchen Räumen
Manches herrlich vorbehalten ;
Weise sinnen . Dichter träumen ,
Vieles will sich umgestalten !
Kölner Dome , Kathedralen
Werden einstmals winzig scheinen
Vor de » Kuppeln jener Hallen
Drin sich Mensch und Menschen einen !

Nicht leicht wird man dem Dichter dieser Strophen folgen
können . Was heute zumeist unter der Kuppelei der Theater -
hallen sich abspielt , das hat insgemein verdammt wenig
mit der Befreiung der Geister zu schaffe ». „ Hände sind ,
die erdwärts ziehen , Hände sind , die aufwärts heben " , mußte
doch selbst auch Hauptmann in seinem Prolog bekennen : und die

Hände , die erdwärts ziehen , dem Niedrigen zu , haben leider gar
so oft die Uebergewalt . Das heutige Luxustheater ist ein Ge -

schüft , ein Gewerbe . Die Konkurrenz , die wir gerade jetzt in
Berlin auf dem Theatergebiet rasen sehen , duldet keine feine Aus -

lese . Als Otto Brahm noch Kritiker war , da war er ein schneidiger
Rufer im Streit : Platz da , hieß es , der Kunst und den Künstlern ;
und wo platte Selbstgenügsamkeit , wo die gemeine Schablone um
die Gunst des Philisterthums buhlten , da wußte er wacker drein -

zuhauen . Heute ist er selber Nntcrnehmer oder Verwalter im
Dienste von Unternehmern geworden und so wird er nicht ein -
und nicht zehn Mal feine bessere Einsicht dem Kommando des

zahlungsfähigen Pfahlbürgerthums opfern müssen .
Auf wie viel Kunstallären wurde nicht in diesen Tagen das

heilige Feuer entzündet ? Die Ausrufer stehen aus dem
Markt und schreien , wie die Zahnbrecher : Hier , hoch -
zuverehrendes Publikum , findest Du die reine Kunst ,
hier hast Du die Kunst der Lebenden und hier
führe ich Dir die Kunst der Klassiker neu polirt vor .
Und ich , ruft der Vierte und Fünfte , ich biete Dir
Alles , was Dich ergößen mag , um die Hälfte des Preises , dem
mein Nachbar folgt . Die Kunst dem Volke ! — So tönt es ver -
wirrend durcheinander , und unsereins wäre so froh , wenn in
der Pflege der theatralische » Kunst trotz allem Ueberwuchern des
Unkrauts nur einige keimkrästige Triebe übrig blieben .

Schiller ' s „ Kabale und Liebe " wählte Direktor Brahm zur
Eröffnungsvorstellung . Ich fand an der Ausführung kein Genügen .
Der heiße Jugendunmulh , der in Schiller ' s Trauerspiel mit

explosiver Gewalt durchbricht , berührte nicht mein Ohr und nicht
nieiue Sinne . Man hielt mir im Theater entgegen : Ja , Du

insgesammt fehlt ihm die kindliche Frische . Ueber die Entwickclung
der Besonderheit des Knaben berichtet Fürst : „ Bei dem Knaben
zeigte sich gegen das Ende des ersten Lebensjahres eine sehr
frühzeitige geistige Entwickelung . Nicht nur , daß er sehr bald
sprechen lernte , er zeigte auch sofort eine gewisse Vorliebe
für das Lesen von Druckschrift . Ohne dazu angeregt zu werden ,
folgte er seitdem einem unverkennbaren Drange , alles zu lesen ,
was ihm unter die Hände oder vor das Gesicht kam . Wenn er
im Kinderwagen gefahren wurde , las er die Schilder . Führte man
ihn spazieren , so las er vor den Schaufenstern der Buchhandlungen
die Büchertitel . Da er sich gewöhnt hatte , alles laut zu lesen ,
erregte dies begreiflicher Weise Aufsehen . Die Messung des
Schädels zeigt , daß die Maße nicht außergewöhnlich sind . Fürst
faßt sein Urlhcil dahin zusammen , daß eine etwas einseitige
geistige Frühreife vorliegt , eine vorzeitige Entwickelung der
Rindensuuktionen nach einer bestimmten Richtung und zwar ohne
daß man eine von außen angewandte Dressur wahrnähme .
Man bat vielmehr de » Eindruck spontaner , erhöhter Leistuugs -
sähigkeit .

Die Trennung von der Ehefrau hat den Feilenhauer
Ferdinand Krüger aus der Straußbergerstraße zu einem Selbst .
Mordversuch getrieben . Während das Ehepaar in dem Hause
Oranienstr . 183 wohnte , verließ die Frau den Mann insolge
widerwärtiger Verhältnisse und begab sich nach ihrer Heimath
in Schlesien . Llm Sonnabend Abend um 6 Uhr knallte auf dem
Hofe des zuletztgenannten Grundstücks ein Schuß . Krüger hatte
aus einem Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt / die
aus der Schädeldecke wieder herausgekommen war . Krüger , der
noch lebte , erhielt einen Nothverband und wurde nach dem
Kraukenhause am Urban gebracht . Auf einem Zettel , den die
Polizei bei ihm sand , theilt er mit , daß er aus Verzweiflung
über die Trennung seiner Frau , die er zur Rückkehr nicht habe
bestimmen können , den Tod dem vereinsamten Leben vorziehe .

Ter Kasscnreudant Lehmann anS Eberstvalde . der vor
einiger Zeil nach Unterschlagung städtischer Gelder flüchtig wurde
und sich in Berlin mittels eines Revolvers zu tödten versuchte ,
machte während feiner Behandlung im Krankenhause den Ein -
druck der Gcistesgestörtheit . Er wurde daher , nachdem seine
Schußwunde geheilt war , der Charitee zur Beobachtung seines
Geisteszustandes überwiesen . Diese Beobachtung ist jetzt ab -
geschlossen und hat das Resultat ergeben , daß Lehmann von den
Psichiateru als geistig vollkommen gesund erklärt worden ist . Das
Strafverfahren wird nunmehr seinen Lauf nehmen .

Vollständig entlastet ist jetzt der Nollkutscher Josef
SwiderSky aus der Lorauerstraße , der sich des an der un -
verehelichten Frieda Kubbe begänne « » » Mordes selbst bezichtigte
und in Untersuchungshaft genommen wurde , obgleich er noch an
demselben Abend seine Aussage widerrief . Tie Zeugin , die sich
bei der Kriminalpolizei mit der Anzeige meldete , daß sie in
der Reinickendorferstraße mit der Kubbe zusammengetroffen
sei , hat sich nicht geirrt , obgleich dies nicht ausgeschlossen
war , da sie früher mit der Kubbe in der Irrenanstalt
zusammen war und auch die merkwürdige Aussage machte , die
K. habe eine Katze an der Leine mit sich geführt . Die Auffindung
der bisher vergeblich Gesuchten ist auf einen eigenartigen Zufall
zurückzuiühren . Ein Onkel der Kubbe — Bruder ihrer Mutter
— der Tisck. ler Gustav Marquardt aus der Steiumetzstraße 89 ,
arbeitete auf einem Neubau in der Katzlerstraße . Am Sonnabend
Nachmittag gegen 4 Uhr erwartete er eine Fuhre Thören und
Fenster , die er einsetzen sollte . Da die Sendung lange aus -
blieb , hielt er Ausschalt ans einem Feilster . In diesem
Augenblick fuhr der Kutscher Jürgen mit seinem Fuhrwerk
vor . Auf dem Stapel von Thüren und Fensterrahmen
saß Frida Kubbe , die sofort von dem Oheim festgenonimen
wurde . Jürgen giebt an , daß die Kubbe ihn in der Reinicken -
dorserstrase angeredet und aus seine Aufforderung auf dem
Wagen Platz genommen habe . Ter Kutscher hat kerne Ahnung
gehabt , daß er einen so guten Fang gemacht hatte . Das
Mädchen , das dem Elternhanse alsbald zugeführt wurde , hat
auf eiudringlicbcs Befragen des Vaters nur die Aussage gemacht ,
daß es Berlin nichtverlassen , sich wohuungslos umhergetriebcn nnd in

beliebigen Häusern auf den Treppen genächtigt habe . DieStibbe

befand sich in einem sehr abgerissenen und schmutzigen Zustande ,
so daß ihre Angaben wohl Glauben verdienen . Im übrige » macht
sie den Eindruck einer durchaus blödsiuuigen Person und soll
noch heute auf Antrag des Vaters wieder in eine Jrren - Anstalt
untergebracht werden . Bezüglich Swidersky ' s erklärt sie, daß sie
mit ihm zlisammengetroffe » sei , daß ihr die Ohrringe aber ge »
raubt worden seien . Da man es mit einer irrsinnigen
Person zu thun hat , so dürfte diese Angabe vorerst mit Vorsicht
aufzunehmen sein . — Die Selbstbezichrigung Swidersky ' s muß
nach der jetzige » Älufklärung in der That dem Bestreben eut -
sprungen sein , dadurch ein vorläufiges Obdach zu finden .

steckst zu sehr in Schulerinnernngen , Du kannst Dir Deinen
jungen Schiller nicht ohne Brandrede , nicht ohne Ueberschwang
in Ton und Geste vorstellen . Ich aber sage : Nein ! Nicht ich,
sondern jene , die Schiller ' s Exaltation , seine brennend leiden -
schastlichen Ausbrüche in Kabale und Liebe in die Ausdrucks -
weise bonrgeoiser Konvenienz zwingen wolle », sind in Schul -
genüsscn befangen . Eine doktrinäre Auffassung ist es , den
stürmischen Burschen Ferdinand handeln zu lassen , wie etwa
eine » braven , zärtlich verliebten Sohn eines Saniiuergerichlsralhs ,
und den stählernen Verbrecher von Präsidenten zu spielen , wie
etwa eine » modernen bürgerlichen Streber und Ordensjägcr , der
nebenbei ein wenig skrupellos in der Wahl seiner Mittel ist .
Tarin vergingen sich Herr Ritt » er ( Ferdinand ) , Herr
Nissen ( Präsident ) und ihre Beralher . Herr K a in z mußte
teu Wurm geben . DaS sollte ein sensationelles Experiment sein .
Tie Sensation blieb aber aus . Herr Kaniz versteht trefflich
geinig zu charakterisiren , um auch dem trockenen Schleicher Wurm
beijuloinnieii . Aber Kainzen ' s Jeuertcmperameut ist damit doch
ein Zwang augclhan worden . — Das im Wesen verfehlte
Experiment der ersten Aufführung des deiilscke » Theaters ist sür
mich nicht von symptomatischer Bcdenlung . Wer ein Neues
sucht und dabei irrt , ist mir immer lieber als der Mann , der
sich niemals strebend bemüht . Tüchtige Kräfte hat das deutsche
Theater . Es heißt nun , sie nicht mit doktrinärem Eigensinn zu
beschwere ». _ _

DaS Zentral Theater hat am Sonntag seine Spielzeit mit
einem glücklichen Griff eröffnet . Die über zwanzig Jahre alte
Posse des armen Salingr - ö: „ Die Reise durch Berlin in achtzig
Stunden " , welche wieder eine Nachahinung der Verne ' schen Welt -
reise war , ist aus dem Slaubwinkel hcrvorgesucht und derart
modern lackirt worden , daß sie vor dem zahlreich versammelten
Sonulagkpublikui » wohlgesälliger bestand , als manche neue
Waare , die Direktor Schulz in der vorigen Saison darbot . Die
neue Bearbeitung des nunmehr „ O. diese Berliner " benamste »
Zugstücks konnte sich denn auch , abgesehen von ihrer etwas zu
großcn Läuglichkeit , mit Fug vor dem Publikum bin ds siecle
lehen lassen . Alles , was der goldenen Jugend von heute und
dem Kaliber , das ihr nachahmen möchte , einen Jux macht , er «
stand auf den Brettern des Zentraltheatcrs in einer Lebendigkeit
und Frische und gewürzt mir den riesenhaftesten Kalauern , daß
auch Jemand , der nicht die Geheimnisse der Rennbahn und die
öleize der Blumensäle aus eigener Anschanung kennt , der
neuen Bearbeitung Anerkennung zollen muß . Zu dem Er -
folg vom Sonntag trug allerdings auch die durchweg aus -
gezeichnete Tarstellnng ihr reichlich Theil bei . Emil Thomas
als Friesacker legte natürlich Glanzprobe » seiner Beweglichkeit
und seiner Fertigkeit in der edlen Kunst der Kalauern ab . und
ihm zur Seite standen zwei Künstlerinnen , von denen jede in
ihrer Art einzig ist . Wirkt Frau Tora , wie immer , durch den
gewürzten Kouplelvortrag , so stand das vom Adolph Ernst -
Theaier nach der Jakobstraße übergesiedelte Frl . Bäckers im
urwüchsigen trocknen Berliuer Humor mit Bravour ihren Man » .

In neuerer Zeit sind mehrfach Personen beim Ueberst�gen
der Einfriedigung fremder Grundstücke von den dorl zur
Bewachung frei umherlaufenden Hunden angefallen und zum
Theil sehr schwer verletzt worden . Um diesen Gefahren sür die

Zukilnft vorzubeugen , beabsichtigt das Polizeipräsidium , eine Ver -

ordnung zu erlassen , wonach jeder , der auf einem eingefriedigten
Räume zu dessen Bewachung einen Hund frei umherlaufen läßt ,
verpflichtet sein soll , an besonders in die Augen springender , von
außen sichtbaren Stelle der Umsriedignng eine Ankündigung an -

zubringe » , in welcher unter Himveis auf die durcb das Vor -

handensein des Hundes bedingte Gefahr vor dem Ue . ' ersteigen
der Uinfriedigung gewarnt wird . Bei uinfangreicheren Grund -

stücken sollen an mehreren Stellen der Umfriedigung solche
Warnnngsankündigiingen angebracht werden .

Zu Ehren von St . Sedan . Einen würdigen Abschluß
bat am Sonntag früh eine Festlichkeit gehabt , die eine größere
Gesellschaft von Herren und Damen in einem Lokale der

Schillingstraße vereinigt hatte . Gegen 6 Uhr Morgens entstand
auf der Straße ein fürchterlicher Lärm , der die Bewohner der

Nachbarhäuser aus den Betten aufschreckte und an die Fenster
lockte . Es wurde dort zur Erinnerung an den Tag von Sedan
eine Schlacht geschlagen , an der sich etwa 50 Männer und Frauen
in den besten ' Gesellschaflsanziigen betheiligten . Das eigenartige
Schauspiel erreichte nicht eher sein Ende , als bis es eine Menge

blutiger Köpfe und zerrissener Kleider gegebe » hatte . — Er¬

wähnt sei noch , daß das Wirthshaus im Volksmund « die be -

zeichnende Benennung „ das Plätteisen " führt . Dieser Name ist
von einem Lokal , das früher m dem an jener Stelle befindlichen
alten Gebäude gehalten wurde , aus das jetzige neue übertragen
worden .

Ueber einen Unglücksfall im Eisenbahnbetriebe , der

sich am Sonnabend Abend auf der Güterverladungsstelle in

Tempelhof zugetragen hat , wird berichtet : Der Eisenbahuarbeiter
T. war in Gemeinschaft mit mehreren anderen damit beschäftigt ,
von dem großen Güterschuppen des Bahnhofes Tempelhof aus
die zum Transport bestimmten Kollis in die Wagen zu bringen .
Diese wurden dann zu einem Zuge zdsammeiirangirt . Dabei
erhielt der Wagen , in dem er sich befand , plötzlich einen Rnck
und T. stürzte hinaus zwischen Wagen nnd Schuppen . Von dem

weiterfahrenden Zuge wurde T. mehrere Male im Kreise herum -
gedreht , ohne daß er in dem engen Raum auszuweichen ver -

mochte . Er wurde schlimm zugerichtet : als man ihn endlich
herausholen konnte , war ihm an manchen Stellen des Körpers
das Fleisch bis auf den Knochen aufgerissen worden .

WitteruiigSübersscht vom Z. September 1894 .

Wetter - Prognose für Dienstag , den 4 . September 1894 .
Ein wenig wärmeres , vorherrschend wolkiges Wetter mit

Regen und mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterburean .

Polizeibericht . Am 1. d. M. Morgens wurde eine Frau
in ihrer Wohnung , in der Reuen Jakobstraße , mit einer Schuß -
wunde in der Brust todt aufgefunden . Es liegt unzweifelhaft
Selbstmord vor . — In der Friedrichstraße wurde Vormittags ein
auf dem Hinterperron eines Omnibus stehender Mann von dem
Scheerbaum einer vorbeifahrenden Droschke getroffen und am
Uiilerleibe sowie am Oberschenkel so schwer verletzt , daß seine
Ueberführung in ein Krankenhaus erforderlich wurde . — An der
Ecke der Gruncrstraße und der Straße D » der Stadtbahn wurde
ein Arbeiter durch eine Droschke überfahren und am Unter -
schenke ! schwer verletzt . — Bei den Ausschachtungsarbeiten der

Nordbahn an der Hochstraße fiel einem Arbeiter ein zwanzig
Zentner schwerer Stein auf den Unterschenkel und verletzte ihn
erheblich . — Nachmittags gerieth ein Arbeiter unter den

oder vielmehr ihren Jüngling . Geradezu erschütternd war
ihre Darstellung des D/ « jährigen lesenden Kindes Otto

Pöhler . der . diesmal im American - Theater gastirend ,
als Sohn und Erbe des Braunschweiger Fleischermeisters vor
dem „ Vorwärts " streikt , sowie als Geistesverwandter Rosegger ' s
ebenso prinzipiell Heine ' s Werke verabscheut . Ungerecht wäre es ,
an dieser Stelle nicht des vortrefflichen Komikers Theodor
Müller als eines geradezu klassischen Sechsdreier - Rentiers
besonders zu gedenken . Neben den Einzelrollen klappten auch
die Gruvpendarslelluilgen vorzüglich , so daß somohl der Bearbeiter
des Stücks , Herr Freund , wie auch Direktor Schulz am Schluß
der fast vier Stunden währenden Aufführung mit Recht beseligt
den lauten Applaus des Publikums entgegennehmen konnten .

Neben den eigentlichen Bühnen höheren und niederen
Grades besitzt Berlin seine Schaustätlen für „ Spezialitäten " in
den verschiedenste » Abarten . Vom anspruchslos - einfachen
American - Thcater , in dem der Berliner Koupletwitz immer noch
einen sicheren Zlifluchtsort findet , bis hinauf oder auch hinab zu
jenen Stätten , m denen verschwenderische Pracht und ungezügeltes
Raffinement der Darbietungen sür deren absolute geistige
Wertblosigteit entschädigen soll , führen die mannigfachsten Ab -

stusungen . Es ist nun interessant zu sehen , daß auch ein

Kunsttempel dieser Art , der sich bisher noch nicht den Ruhm des

höchsten Raffinements erworben hatte , das Reichshallen -
Theater am Dönhoffsplatz dem Drange der Zeit folgen und

eilfertig aus dem glatten Wege zum bisher Ungesehenen fort -
schreiten muß . Als erste und wesentlichste Bedingung stellt der

Besucher dieser Institute die , absolut der Mühe des Denkens
überHobe » zu sein , ihm ist Genüg « geleistet , wenn durch blasirtes

Anschauen irgend eines bisher sür unmöglich gehaltenen Tcics
ihm die erschlafften Nerven von neuem ein wenig gekitzelt
werden . Mehr verlangt er nicht . Man muß dem Reichs -
hallen - Thealer nun zum Ruhm nachsagen , daß es noch
nicht ganz auf dem Gipfel angelangt ist . Es sucht ,
lächerlich , aber wahr , zum Theil gar noch zum Ge »
mülh zu sprechen und bot am Sonnabend in dem von
Oskar Fürst meisterhaft gehaltenen Vortrag « von der
„ Musik der armen Leute " ei » Genrebild voller Anschaulichkeit ,
das zu den meisten der übrigen Genüsse in seltsamein Kontrast
stand . Gleichwerlhig diesem Slimmungsbilde wußte Fürst auch
seinen „ Kommerzienralh Semmelweich am Telephon " zu ge -
stalten . Die übrigen Piken bewegen sich mehr oder weniger in
der angedeuteten Richtung nach dem „ bisher Unerreichten " . Der
Bravour - Equilibrist Schäffer . der , sechs oder achtStühleaufderStim
halancireud . über einen Tisch hinwegsetzte und der „Professor Bort -
ling " , der seine Hunde als Velozipediften ausgebildet hatte , gehört in
dieses Fach . Wenig Glück halte die Direktion mit ihren Damen ; die
Verwandlungssängerin Jsa von der Ebb konnte weder tanzen
noch singen und that gut , selber ihren Namen zu preisen , wo
andere sich dessen hüteten . Vielleicht erklimmt das Reichshallen »
Thealer aber auch noch den Gipfel des Spezialitäteuruhms .



Sinti »« «« ( et die NKder ei « er Droschke vnd erlitt außer
einer Kopfwunde anscheinend innere Verletzungen . — Auf dem
Abort eines Hauses in der Oranienstraße versuchte ein Mann
sich zu erschießen . Er verletzte sich schwer am Kopfe und wurde
noch lebend nach dem Krankenhause gebracht . — In der Nacht
zum 2. d. M. brachte ein Mann auf dem Tempelhofer Felde .
hinter der Tivoli - Vrauerei , sich eine bedeutende Verletzung am
Ellenbogen bei . Er wurde nach dem Krankenhanse gebracht . —
Am 2. d. M. Morgens erschoß sich ein Mann in seiner Wohnung ,
in der Neuen Jakobstraße , nachdem er sich vorher zu erhängen
versucht hatte . — In der Große » Franksurterstraße wurde Vor -
mittags eine Frau durch einen Geschäftswagen überfahren und
am Auge und an der Hand erheblich verletzt . — Nachmittags
gcrielh ein Mädchen in der Ackerstraße unter die Räder eines
Eeschäftswagens und erlitt bedeutende Verletzungen am Knie . —
Am 3. d. M. Morgens wurde ein Mann auf dem Boden eines
Hauses in der Tilsiterstraße erhängt vorgefunden . — Am 1. und

2. d. M. fanden neun kleine Brände statt .

Vevftmuulmtgem
Im Fachvereiu der Uhrmacher und verwandten Berufs -

genossen sprach am 2ö . August Dr . Pinn über das Thema
. . Nationalitäten " . Eine Diskussion über Pen Vortrag fand nicht
statt . Unter Verschiedenem wurde hierauf beschlossen , für den
kommcnden Winter die beiden festgesetzten Vergnügen in der
Berliner Ressource nicht abzuhalten . Kollege Rüther gab be-
kannt , daß eine neue Uhrmacher - Zeitung herausgegeben ist , die
nach ihrer bisherige » Haltung zu schließen , ein Organ des Händlers
werden soll .

Die Zinkgiester nnd Stiirzer besprachen in ihrer Ver «
sanimlung am 28. August , nach Erledigung einiger geschäfilicher
Angelegenheiten , das Benehmen des Kollegen Klinger , dem zum
Vorwurf gemacht wurde , daß er trotz mehrfacher Aufforderung ,
bei der Firma Welt Jnh . Winkler . nicht eher anzufangen , bis
unsere Forderungen bewilligt sind , dennoch in Arbeit getreten ist .
Es wurde deshalb beschlossen , den Kollegen aus dem Verein aus -
zuschließen . Zum Schluß wird bekannt gegeben , daß die nächste
Versammlung am 10 . Septeniber stattfindet .

Nixdorf . Die Vau » und gewerblichen Hilfsarbeiter hatte »
am 2. September eine Versammlung einberufe » mit der Tages -
vrdunng : Vortrag des Genossen Borchardt über das Thema :

« Kapital und Arbeit " . Der Vortragende gab in seinem Referat
eine Kritik der kapitalistischen Produktionsweise nnd führt den
Anwesenden die Bedeutung der gewerkschaftlichen Organisation
vor Augen . Die Diskussion , an der sich die Genosten Schenk ,
Richter und Frcese betheiligen , gestaltet sich im Sinne des
Referats . Die Ersatzwahl eines Dclegirten zum Gewerkschasls -
kartell wurde durch die Wahl des Kollegen Hopner erledigt . Bei
einer Vesprechung des Bierboykotts erhebt Genosse Malchow

gegen die Bauarbeiter den Vorwurf , daß sie die Beschlüsse der

Arbeiterschaft nicht achten . Dem gegenüber bemerkt Heineman » ,
daß gegen die organisirten Arbeiter dieser Vorwurf nicht mit

Recht erhoben wird .

Frei » Ptrei « ! « » » » »er Kur,a » - A» a « aeUt « n Mtglledirversammlnug ,
am aifijtag , ben «. Septemb « ISS«. Abends S� Uhr , bei Nölltg , Neue
Ariebrichstr . ««. «ortrag . Täfle lotltkommen .

nnnvertln Ferlintr Kildhauer . ( Siehe Inserat in dieser Nummer . )
Uerrinaxersauiniinng der KoubHore » . pfeyrrliiichler » » d «Zeruss -

genösse ». Am Tienstag , den «. September , bei Sommer , Srünstr . ! ei , Abends
»ü Uhr.

Srbeiter . AitdnnoafchnIe, Tiensiag Abend von sü —lÄ Nhr. Nord
e, Miiflnsirasie 179a und S ü d o si - Schule , Waldemarsir . >« : «ollslh .

Medizin . Bei allen Unterrtchlsfächern werden neue Zheilnehmer , Tanien und
Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Arbeitev - Siingerdu » » Lerlint und Umgegend . Vorsitzender : Ad. Neu -
Man » , Pasewatkersir . s. Alle Aenderungen im VereinSlalendcr sind zu richten
an Friedr . Korlum , Manleuffetstr . «9, v. 2 Tr. xiiensing . Abend « s —II Nhr :
lUbungisnirde und Ausnahme neuer Mitglieder . Gelang verein iL le ! n ei ch e
( Böttcher ) , Neue Friedrichstr . io bei Keller . — Senefelder , Rosenthaler -
jnasie 57 bei Wernau . — Serechtigleit - Westen , Büloivstraße 59 bei
Werner . — Olympia . Adalbertstr . 31 bei Noll . — Sangetblüthen ,
Krautstr . « bei Rudolf . — Sängergrub , Frtedrichshagen , Friedrtchstr . 5S.

Echo N, Schönhauser Allee 2S bet Kelle. — Sch ildhorn , Swinemünder -
strabs SS bei Hübner . — Gesangverein der Metallarbeiter Osten ,
Krautstr . SS bei B. Wiesegarth . — Freiheit II, Adlcrshof , Wöllstein ' s Lust -
garten . — Mn rth e n b l ä t ter , Belfortersir . IS bei Schneider . — Jhn ' scher
Humor , LichtenbergerNr . 1« bei Karl Bolzmann . — Froh ' Hoffnung ,
Kulmstr . 86 bei Julius Raumann . — Eintracht I, Nieder - Schönweide ,
Grünauerftraße bei Streiter . — Männer - Gesangverein Lorbeertranz II
(79) , Waldemarftr . 7S „Süd- Ost " bei Carl Ulrich . — Gesangverein Einig -
teil III , Er. Lichterfelde . Phönix - Brauerei bei Hoffmann . — Unverzagt II,
Stromftr . 27 bei «. Lange . — sSängerchor der Töpfer , Neue Friedrichiir . ««
b. Röllig . — Arbeite : - Gesangverein Arbetter - Maivund , Nowawes b Pols -
dam. Wallsir . 5« b. Gärtner . — Fr e i « s Lied , Friedrichsberg , Frtedrich - Karl -
strab « II bei Heinecke. — Männerchor Nord - Ost , Tilsitersir . 82 betHänicke .
— Männer - Gesangverein Sänger - Ffretbeit , Naunnnstr . 86 bei Fritz
Zubeil . — Gesangverein Rothe N e l ! e II, Ruppiner - u. Schönholzerstraben -
Ecke. — Alte Lind « , Mariannensir . «S bei Gitliler . — Arbeiler - Gesang -
verein Borwärti III , Rotbenow , Nestauranr Zur Erholung bei Friesecke . —
Gesangverein Hilaria, , Andreassir . IS bei Maischle . — Ä Ipenglocke .
Gr. Frantfurtersir . iss bei Sold . — Ei che » kränz , Prenzlau , im Kaiser -
garten . — Sinigleit ll , Weinsir . 11 bei Feind . — Weddtnger Har -
m 0 n i e , Müllersir 7 bei Reichert . — Vorwärts VIll , Marwitz t. d. Mark ,
bei W. Nölle . — Wach ' auf . Panlow , Wollankstr . IIS bei Lebmann . —
Soncordia , Simeonstr . 2z bei A, Flick — Freie Sänger III, Heeger -
mühle Ibet Eberswalde . — Frohsinn I, Rnmmelsburg . Hauptftrabe bei
Friesecke , 6j ( —S!( Uhr, — Arbeiier - Sesangverein Einig , Andreassir . 26 bei
Wille , — Gesangverein Acacte ( gem. Ebor ) , Zeughafstr . 8 bei Behlendorf .
— Wilmersdorfer Liedertafel , Tculsch - WUmersdors , Bad, — Ge-
sangoerein Arion , Wittenberge , Thurmstr . 2S, Zentralhalle , — Wacht
auf I, Wörther - u. Rylestraßen - Ecke. — Freibett M, Bernau , im
Cchützenhaui . — Freie Feldblume , Wienerstr . 31 bei Schröder . —
Harmonie III . Rlrdorf , Bergsir . I «2 bei Schimkäse , — Gesang - u. Orchester -
verein Stralauer Liedertafel lMusikadend ) , Rummelsburg , Haupt¬
strabe 81 bei Frlesecke , — Gesangverein SangesluN , Putbuserstr . ao bei
Reimann , — Alpenglühen , Manleusfelstr . 9 bei Nowack.

Knud der geselligen Arbeiterverein » Kerlin « nnd Zlmgegend
Alle Zuschriften , den Bund betreffend , sind zu richten an P, G e n t ,
Adalbertftrabe 95. Kienssag . Musikverein Hoffnung , bei Drebler ,
Eisenbahnstraße 6. — Geselliger Musikdilettanten - Verein Münster -
mann , bei Wille , Hochstr . Z2a. Uebungsftunde und Aufnahme neuer
Mitglieder . — Thealerveretn Freundschast , Abends 9 Ubr beim
Anhaltiner , Tempelhofer Ufer. — Theater - Gefellschaft L i b e r t e , ftolibuser
Tamm 103 bei Meier . — Thealerverein Freie S u n ft , Blumensir . «6 b. Wenk,
ss( Nhr. — Rauchklub ButgefinnteFreunde , Abends s Ubr, bei Müller ,
Georgenltrchstr . SS. — Rauchklub Virginia tagt jeden Dienstag Abend
9 Uhr bei Schnieder , Abmtralstr . 2l . — Ranchklub A m b a l e m a, Abends
9 Uhr bei Eolz , Grünauerstr . 3. — Rauchklub Ru h ig a , Abends 9 Uhr bei
Kalmus , Eräfesir . 7«. — Rauchklub Sumatra , Abends 9 Uhr im Rcstaur .
Krause , Etlschinerstr . 93. — Musikver . O s i r t s , Mariannensir . 32 bei Tober -
Nein. — Bergnügungsveretn R 0 r d w a ch l , AbendS s Uhr bei Hermer -
schmidt , Perlebergerstr . 23.

<l - »fo »g. . ? « rn - nnd geleliig » Nerrine . Zliensiag . Männer - Gesang -
verein SangeStreue jeden Dienstag van s! j —ivss Uhr bei Protz , Annen -
strabe 9. — MusUverctn . Frisch aus " , Reichenbergerstr . 2« bei Tauschke .

Arbeiter Zttherklub Freihettsklänge . Jeden Dienstag Abends von
Sss bis II Uhr bei W Richter , Bülowslr . 65 am Dennewiy - Platz .

Turnve cin Gesundbrunnen . Die 1. Männer - Abiheilung turnt van
S<—lajs Uhr in der Turnhalle des Sessing - Eymnastums , Panksirabe 9 —10. —
BerlinerTu rngenossenschast . Die 9. Männerabiheilung lurnt jeden
Dienstag und Freitag in der Scmeindeschule , Blumensir . 63 a. — Turnverein
Fichte ( Mitglied des Deutschen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt heute :
2. Männer - Abtheilnng Slalitzerstr . 55—56, 1. Lebrltngs - Ablh. Frtebenstr . 37.
— Turnverein Norden , jeden Dienstag Abends van bis 10 Uhr in der
Turnhalle . Prinzen - Allee 3. Nach dem Turne » geselliaes Beisammensei » im
Restaurant Zum Thüringer , Prinzen - Allee 10. — Turnverein Froh und
Frei , Britz ( Mitglied des . Arbeiler - Turnerbundes Tenischlands ) . Turnen
der Männerabiheilung jeden Dienstag von s?( —io!( Uhr bei Belhkc ( vormals
Engel ) , «hausseesir . 39. — Theater vereine : Dileltanten - Bühne „ Rhein -
g o ld II " S!( Uhr präz . bei Tambcck , Wollinerftr . 62: Sitzung »nb Fidelitas .- Tbeoterverein Freier Wille tagt jeden Dienstag Abend sjj Uhr. im
Märkischen Hos, Adintralllr . iso. — Rauchklub Sorgenfrei tagt Vit Barlel ,
Palltsadenstr . 22, u»l » Uhr.

Vevmirtftkesi
Wien , I . September . In der Petroleumfabrik von Wage -

mann brach heute Nachmittag , wahrscheinlich durch Explosion
des im Raffinerieprozcsse besindlichcn Petroleums , ein Brand
aus , welcher 400 Zentner Petroleum vernichtete . Ein Arbeiter
erlitt Brandwunde » . Das Feuer wurde nach schwierigster Arbeit
lokalisirt .

Der Wunsch , das größte Teleskop der Welt herzustellen ,
treibt in Nordamerika zu immer neuen Anstrengungen . Kurz
nachdem der große 36 zöllige Refraktor der Sick - Stern¬
warte in Thätigkeit getreten war , stellte Herr Acrkcs die
Mittel zur Versügung , ein Fernrohr von 40 Zoll Objektiv -
durchniefser herzustellen , nnd noch ist dieses nicht in
Thätigkeit getreten , als man bereits die Ausführung eines neuen ,
weit größeren Instruments plant . Es handelt sich um die

Ausführung eines Refraktors , dessen Objektivglas 30 englische
Zoll im Durchmesser hat und welcher in einer neuzuerrichtenden
Sternwarte zu Pittsburg Ausstellung finden soll .

So geht ' s in einem wilden Lande zu, das nur oberflächlich
von der Kultur der alten Welt beleckt ist . Im alten Europa
und speziell im blühenden Germanien hängt man bekanntlich
edlerem Verlangen nach . Im glücklich verpreußten Deutschland ist
den Machthabern die Sorge um das größte Fernrohr im hohen
Grade schnuppe , wenn nur die Sucht nach dem Besitz des größten
Kanonenrohrs von der „ Wissenschaft " befriedigt wird .

DviekKsVen dev Nedakkio » ,
Wir bitten bei jeder Anfrage eine llhtffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Anlwort ertheill werden soll.
M. M. Die in die Miethswohnung eingebrachten Sachen

haften für die Miethe auch dann , wenn der Ehemann seine Frau
verläßt .

K. Ncichcnberger . 1. 5 M. 2. Ja . 3. Nein .
Charitas , O. B - Ja .
R . P . . M . W. 100 , Sch . 155 , P . D. 162 : Nein .

P . Daß Sie als Zeuge lediglich die Wahrheit zu sagen
haben , falls Sie nicht Ihre Aussage verweigern und dem Zengniß -
zwangsverfahren ( Haft bis 0 Monaten ) sich unterwerse » wollen ,
ist doch selbstverständlich .

K. 1. Ja . 2. Nein . 3. Nein .
H. K. Unverständlich . Sprechen Sie zwischen 12 und

1 Uhr vor .
A. P . 88 . Für das Zerbrechen der Fensterscheibe seitens

Ihres noch nicht 7 Jahre alten Kindes haften Sie , wenn Sie die
Aufsicht auch nur aus einem mäßigen Versehen vernachlässigt
haben , d. h. fast stets .

N. P . 100 . Unverständlich .
G . <3. 100 . Ein wechselseitiges Testament müssen Sie

gerichtlich erklären , in Berlin in der Neuen Friedrich -
straße 13.

555 . Wenden Sie sich beschwerdeführend an die Gewerbe -
deputation des Magistrats .

K. G. M . Sie finden das Gewünschte in der Nr . 142
vom 22 . Juni d. I .

Dviefkslken vev Expedition .
N. n. 20 . Ihr Manuskript ist eingetroffen ; Sie erhalten im

Lause der nächsten Tage brieflich Bescheid .

Spveckxlclc » �
Die Redaliion stellt die Benntznna des Svrechsaals , soweit der Raum dafli
abzugeben ist , dem Bubiistlm zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Verfügung : sie wahrt sich aber glsichzeUig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identistzirt zu werden .
In der Nr . 194 vom 22 . August versucht der Töpfer

Herr G. Melzer die seiner Zeit gegen meine Person gewendeten
Verunglimpfungen abennals zu bekräftigen . Allerdings benutzt
Herr Melzer die Gelegenheit , die Sache so darzustellen , als ob ich
den Veikauf von boykottirtein Bier , nachdem bereits alle Ring -
brancreien gesperrt waren , selbst zugegeben habe . Am 11. Juli
wurde bekanntlich der Boykott über sänimtliche Ringbrauereien
verhängt , an demselben Tage Vormittags habe ich wie die
Bücher der Brauerei Oswald Berliner ausweisen , das letzte Bier
von genannter Brauerei erhalten . Nach mehrmaligem erfolg -
losen Versuch , Bier aus ringfreieii Brauereien zu erhalten , bekam
ich am 13. Juli von der Brauerei Kintz u. Ko. das erste Bier .
Von da ab war ich , wie die andern Gastwirthe , in der Liste der »
jenigen verzeichnet , welche den Arbeitern boykottfreies Bier
liefern . Aus meinen Wunsch bin ich von besagter Liste gestrichen ,
mit dem ausdrücklichen Bemerken an den Vertrauensmann des
6. Wahlkreises , Genossen Augustin , daß ich mich zu jeder Zeit
der Kontrolle unterwerfe . Ich fordere nun hierdurch Herrn
Melzer öffentlich auf , sich von dem wahren Thatbestand zu über -

zeugen , die Wege hierzu habe ich im Vorstehenden bekannt gegeben .
Aug . Franke , Rykestr . 25 .

Für den Inhalt der Inierure über

nimmt die Redaktion dem Vublikurn

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , den 4. September .

Gpernhan « . Die verkaufte Braut .
Die Pnppenfee .

Schansptethano . Der Tugendivachter .
Tie Dienstboten .

Lrsstng - Theater . Die Hauben -
lerche .

Nene « Theater . Das neue Gebot .
Schiller Cheater . Die Räuber .
Deutsche « Theater . Nora .
Friedrich - WUheimstädt . Theater .

Der Volkssänger .
Neftdenz • Theater . Demi - Monde .
Theater Unter de » Linde » . Die

Fledermaus .
Kelleall inner - Theater . Lucia di

Lamiuermoor .
Adolph Crnjt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
( Centrat - Theater . O ! diese Berliner !
Aleraudenitato - Theater . Ver¬

botene Liebe . Vorher : Ein Ehren -
amt .

National - Theater . Susanne im
Bade .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kanfuiann ' » Dariste . Spezialitäten .
Vornellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellniig .

Centrai - Theater
Alte Jakobstraße Dr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Tüm a. tz.
Am Vitlkers. Zoseßue Tora .

Zum 3 . Male :

O! diese Kerlmer!
Große Posse mit Gesang und Tan , in
K Bilder » nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshofe r .

Kasseneröffnnng S' /e Uhr .

Anfang der Vorstellung 7l/t Uhr .
Morgen und folgende Tage : <0, diese

berliner !

Schiller - Thealer .
( Wallncr - Theatep . )

Wallner - Theaterstrasge .
Dienstag , 4. September : Die Räuber .

Rlittmoch , 5. Septbr . : Die Räuber .

Donnerstag , 6. Sept . : Der Alenonit .

Adolph Ernst - Theater
IPT - Letzte Woche . " Wsi !

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akte » v. Brandon - Thomas .

Vorher :

vis Bajazzi .
Parodistische Posse in einem Akt von

Eduard und Benno Jacobson .
Anfang V/a Uhr .

| MP ~ In Vorbereitung " MA

Lolotte ' s 28 Tage .
Gesangsposse in 3 Akten v. kl. Raymond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

_ ( Wovität . )

_ _

National - Theater .
Große Frauksnrterslraße 132 .

Novität . Novität .

Susanne im Bade .
Große Posse mit Gesang in 5 Auszügen

von Eugen Prndens .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kassenöfsuttng SVa Ubr . Ans . 71/ * Uhr .

Im Garten : Grobes Konzert .
Auf der Sommerbühne Aufführung von
ItaUon in Berlin . Humoristisches
Quodlibet von Carl Peters .

Mittwoch , den 5. September : Erstes
Gastspiel des Fränl . Lortda Rother :
uEin Modell . " Posse mit Ge¬
sang von E u g e n P r u d e n s. Titel -
rolle : Frl . Bertha Rother .

Mittwoch , den 5. Sept . , im Garten :
Großer Doppel » Korkampf . Um
10 Uvr .

_

Stttinipnj dtt Wiritc .
( Filiale Nord . )

Mittwoch , den 5. September 1394 ,
Abends 8V2 Uhr , bei Lange , Strom -

straße 28 :

Kersammlnttg .
Tages - Ordnung :

1. Entgegennahme der Beiträge und

Aufnahme neuer Mitglieder .
2. Vortrag des Kollegen Tempel .
3. Vereinsangelegenheiten .
4. Verschledenes .
230/2 Die Grt » v « rwaltung .

Passage -Panopticuni.

milde Weiber

�ausWmey.

Das leseabe M

alt 13| 4 Jahr .

Armin - Hallen
Kommandantmstraße Nr . 20 .

Täglich :

Frei - Konzert
im schönen Natur - Garten .

Ciile. Vereinszimmer.

Castan ' s

Panopticum .
Hassan Ali

der grSsste Mensch der Welt

Prinzess Topase
das klein ftt Menschenkind

Empfehle mein Geschäft in friecnen
Blumen und Kränzen . Ö441 L *

Robert Meyery
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2,

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau aus meine Adresse zu
achten .

Todcs - Zluzeige .
Freunden und Bekannten zur Nach -

richt , daß mein lieber Man » , der

Schneider Wiih . Hoilmann ,
am Sonntag früh 2 Uhr an einem

Herzleiden verschiede » ist . Die Beerdi -

gung findet am Mittwoch , 5. Seplbr . ,
Nachmittags 5 Uhr , von der Wohnung ,
Alte Jakobstr . 89 , ans nach dein Louisen -
kirchhvf in Rixdorf statt . 6761 ,

Frau Hokkmann nebst Kindern .

Todes - Anzeige .
Den Genossen des 3. Kreises zur

Nachricht , daß am Sonntag früh 2 Uhr
der Genosse Schneider

Mlhelm Hoffmann
im Alter von 33 Jahren einem Herz -
leiden erlegen ist .

Der Verstorbene war immer ein
treuer , eifriger , thätiger Parteigenosse .
Die Genoffen werden sein Andenken
allezeit in Ehren halten .

Die Beerdigung findet Mittivoch , den
5. September , Nachmittags 5 Uhr , vom
Trauerhause , Alte Jakobstr . 89 , aus
nach dem Louisenkirchhof , Hermann -
straße , statt . 262/11

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Dertrauensmann .

Tsbes-Avzeige.
Den Genoffen des Sozialdemokra -

tischen Wahlvereins für den 3. Berliner

Reichstags - Wahlkreis zur Nachricht ,
daß das Mitglied , Genosse Schneider

Villi . Hoffraann
im Alter von 38 Jahren am Sonntag
früh 2 Uhr am Herzschlag verstorben
ist . Die Beerdigung findet am Mitt -
woch , den b. September . Nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause , Alle Jakob -
straße 89 , aus nach dem Louisenkirchhof
in Britz statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
278/6 D » r Vorstand .

Vcrbllnb beuWer Sßveibn
Nil Weiberillm

und » rrrnandter Herufsgepost ' en .
Unser treues Mitglied

Wilhelm Hoffmann
ist am 2. September aus dem Leben
geschieden . Sein unermüdliches Wikken
für die Organisation sichert ihm ein
dauerndes Andenken .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
5. September , Nachmittags S Uhr , vom
Trauerhause , Alte Jakobstr . 89 , aus
nach dem Neuen Louisenkirchhof ( Britz )
statt . Um recht rege Betheiligung
bitte » 2l8/ö

_ Die Kevollmächtiglru .

T odes - Anzeige .
Allen Freunden , Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht , daß
unser Pflegesohn , derBureau - Angestellte

Paul KackSy
im Alter von 19 Jahren nach langem
Krankenlager am 2. September an der

Proletarierkrankheit verstorben ist . Die

Beerdigung findet Donnerstag , den
6. September , Nachmittags 3 Uhr , vom
Krankenhaus Bethanien aus »ach dem

Emmauskirchhos in Britz statt . Um
Beileid bitten

Die trauernden Pflegeeltern
H. Friesel und Frau ,

2634b
_

Sorauerstr . 7.

Am 1. d. Mts . verschied sanft nach
langem Leiden mein innig geliebte ,
Mann , unser guter Vater , der Restau
rateur 26ä6b

Adolf Pätsohho ,
im 48 . Lebensjahre . Dies zeigen stat
jeder besonderen Meldung an
Frau Louise Pätschke geb . Herzog

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Dienstag

den 4. September . Nachmittags 4 Nhr
vom Trauerhause . Französtschestr . 6
aus nach dem Dreisaltigkeitskirchhos
Bergmannstraße , statt

Cr. kerlmer Kunstausstellung I
78Ml Ansstellungs - Palast , Lehrler Bahnhof

a

Schluss am 16 . September . lOO
Geöffnet von 10 Ohr Tormittags bis 8 Uhr Abonds . 8 S JE iTE

Eintritt 50 Pf . , Montags I Mark .



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den 6 . Septbr . , Abends 8V3 Uhr ,
in uDeigmUller s Salon " , Alte Jakobstrasse No . 48 ai

Devscnnntl it tt g .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herr » Dr . t . ux . 2. Diskussion . 8. Vereinsangelegen -
heite ». — Gäste habe » Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

276/7 Der Uorstanv .

AMlng ! 4. VifalüKms . Achtung !
Mittwoch , 5 . Septbr . , Abends Sva Uhr ,

im Konaeerthaus Sanssouci , Kottbnserstr . 4a :

Erche öftntliit jaMlIkMilntislhe

Partei-Versammlung.
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegirten zur Provinziad
Konserenz für die Mark Brandenburg . 4. Verschiedenes .

264/2 Dir Dertrauensprrj ' onen .

Achtung ! 3 . Mahlkreis .
Mittwoch , 5 . Septbr . , Abds . 8' / - Uhr ,

im Lokale des Herrn Bofomann , Lichtenbergerstr . 16 :

Große öffentliche

sozialdemokratische Versammlung .
Tages - Ordnung :

l . Die Saffalpolitik » » rrver Gegner . Referent Reichstagsabg .
Robert Schmidt . 2. Diskussion . 3. Die Parteikonferenz für die Provinz
Brandenburg event . Wahl von Delegirten zu derselben .

205/3 Die Dertranrnsperfonen .

Gauverein Berliner Bildhauer .
Dienstag , den 4 . September , Abend « SV « Uhr ,

im Lokale des Herrn Ehrenberg , Annenstraße Nr . IS :

Pir Versammlung - " im
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Herrn » ita Hansen über : „ Zur
Naturgeschichte des Proletariats " . 3. Verschiedenes . 71/7

in

Zrautn - und Mädchkn- Vildungsverkin
für Berlin und Umgegend .

Am Mittwoch , den S . September , Abends tthz ,
Schmiedel s Feftsäle , Alte Jakobstr . » 8 :

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Dr . �oel über : „ Wenn Menschen schweigen ,

werden Steine reden " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Ausnahme neuer
Mitglieder . — Frauen und Männer als Gäste willkommen .

Der Dorstand .113/15

OeMcntlicko

Yersammlung d. graphischen Gewerbe
( Gruppe VIII : Allgemeines )

am Dienstag , 4 . Sept . , Ab . 8 ' / - Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandanteustr . SO .

Tages - Ordnung :
I . Die bevorstehenden Ersatzwahlen zum Berliner Gewerbegericht .

2. Berichterstattung der Beisitzer über ihre Thätigkeit . 3. Aufstellung von
Kandidaten . 136/3

Arbeiter und Arbeiterinnen aller Berufe , welche zur Gruppe „All¬
gemeines " . Kammer Vlll , gehören , sind zu dieser Versammlung eingeladen .

Um rege Betheiligung ersucht
Der Ausschuß . I . A. : Paul Stößel .

Achtung ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
aller im

LttgOer - Gewerbe beslbaftigtek Arbeiter mlb Arbeiteriunt «
am Douuerstag . d » n O. September , Abend « S1/ « Uhr »

im Lokale des Herrn Ehrenberg , Anneuftraße 1 « :

Tages - Ordnung :
I. Vortrag . Referent Genosse Raul Jahn . 2. Diskussion . 3. Rech -

nungslegung der Agitationskommission . 4. Verschiedenes .
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

267/4 Die Agitatlons - Kommlsston .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin Süd - Ost . )

An » Mittwoch , den S. September , Abends 81/ , Uhr , im Lokal
des Herrn Hoffmann , Oranienstr . 180 i

Nertranensmanner - Uersammlung .
141/19 Tages - Ordnung :

Besprechung über Lohn - und Arbeilsverhällnisse .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Werkstätten von Nautk ,
Naunynstr . 63 , und Scbo >, Mariannenstr . 31/32 . sowie die Beitragsammler
des Bezirks besonders eingeladen .

Um rege Betheiligung ersucht
Di « Grtsvermattuug .

Schneider und Schneiderinnen !
Mittwoch , de » 5. September , Abends 8Vs Uhr :

Srcsse Uersammlung
des 218/6

Verbaiibes bMtt Tßiieiber «. CAeibemlilell v. vw . Berssg.
im großen Saale der Krmiuhallen , Kommandantenstraße 20 .

Tagesordnung : 1. Tie Privilegien durch § s 100 ff . der Gewerbe -

Ordnung und wie sich die Innung ihre „Wohlsahrts - Einrichtungen " von den

Schneidern Berlins bezahlen läßt . Referent : L. Pfeiffer . 2. Bericht -

wstattung von dem am 22 . August in Erfurt abgehaltenen Verbandstage .
i . Abrechnung vom Weihnachtlvergnügen . Di » KevoUmächtigten .

Arkeiter - Kildungs schule
In beiden Schulen Südost , Waldemarstraße 14 ; Uorde « , Müller -

straße 179a , Abends S' /a Uhr

Mnßdg, bell i September: Gesundheitslehre
unter Leitung der Herren Dr . Weyl und Bernstein .

Dsnllttjtllg: Geschichte
unter Leitung der Herren ISita und Kinn . 50/15

FKistz: Deutsch ( Logik )
unter Leitung der Herren Hrauss und Witz .

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Zeigt , daß Ihr unsere Bestrebungen unter -
stützt und werdet Mitglieder und Schüler . Die Aufnahme geschieht in den
Schulen . Der Vorstand .

Achtung ! ' sopGero Achtung !

Vertranensmänner - Slhung
Am Mittwoch , den 5 . September , Abends 6 Uhr , im

Arbeitsnachweis der Töpfer , Gipsstraße Nr . 16 .

Hierzu sind die Kollege » eingeladen , welche auf den einzelnen Bauten
als Vertrauensmann gewählt oder bestimmt sind . Um pünktliches Erscheinen
Aller ersucht

Drr Vertrauensmann der Töpfer Kertins und Umgegend :
244/4 Gustav Melzer .

Verband deutscher Zimmerleute .
( Lokalverband Berlin . )

Utittmoch , de » 5 . September , Abends 9 Uhr , bei Ehrenberg , Annenstr . 16 :

MS " Verssmmiung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über Lassalle und seine Bedeutung für die

Sozialdemokratie . Referent : Genosse H a n s e n. 2. Verschiedenes .
290/6 I . A. : ki . Rlckert , Kurfürstenstr . 41 .

Achtung ! Große Achtung !

ösfeiltliche AilihniM - VttsminlW
Mittwoch , den o . September , Abend « 8 Uhr ,

_ _ _

im Lokale de » Herr » feinet , Meinstratze Ur . lt . " �Q
Tagesordnung : 1. Der Streik bei Fürstenhcim u. Co. 2. Diskussion .

3. Verschiedeues . 223/11 Der Einberufer .

Jfcttdit - Öäffc
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 Mk .

Eugen Neumann A Co . , 781M
6a Belle - Allianeeplatz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 8

Allgm . Arbeiter - 11, Ardeiterinneiltierein
Berlins und Umgegend .

Zur Grundsteinlegung unserer Filiale Adlershof findet am Sonnabend ,
den 8. September , in Möllstei » ' « Lustgarten , Adtershof , ein

Sommernachts - Fest
statt , unter gütiger Mitwirkung des Volkshumoristen Richard Helfe , des

Gesangskomikers Pank Merney , des Gesangvereins Freiheit in Adlershof
owie anderer bewährter Kräfte . Zur Aufführung gelangt : Der Nagabond ,

oder : Eine Agitationstonr . Soziales Lebensbild von Richard Heise .
Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Milh . Liebknecht . Kinder -

�ackelzug , wozu jedes Kind Stocklaterne und Mütze gratis erhält . 2 Uhr :

iroßes Kaffeekochen .
Billets ü 20 Pf . ( Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach ) .

Ansang 7Vs Uhr Abends . Ende ? Billets sind an der Abendkasse am Eingang
zu haben . Wir bitten die Arbeiterschaft von Adlershof und Umgegend sowie
unsere sämmtliche » Mitglieder um sreundliche Unterstützung des Festes durch
ihren Besuch .

HB. Die Zentralstelle unseres Vereins ist bei M. Thierbach . Friedrichs -
gracht 16. Jeden Sonnabend von 3 — 10 Uhr Abends findet Ausgabe von

Büchern der Bibliothek sowie Annahme von Beiträgen und Aufnahme von
neuen Mitgliedern statt . Filiale Adlershof jeden Sonntag nach dem Ersten
im Monat . Nachmittags 3 Uhr , ebenso Filiale Eharlotienburg Vormittags
10 —12 Uhr Vereinsregelung . Weitere Zahlstellen werden für Berlin in kurzer
Zeit bekannt gemacht . 69/5 Der V» rsta « d .

Zadnaret Wolf , Leipzigerstr 22 . Künstl . Zähne 3 K. , Theilz . Plomben von

1,50 H. Tollk . schmerzl . Zahnziehen n. Nervtödten 1 K. Sprichst . 3 —7 Uhr .

30 Mark Kewhnnng !
In jüngster Zeit haben sich Fahrer « nd Mitfahrer fremder

Kranereien wiederholentlich oft widerrechtlich unsere Gefäße an -

geeignet und die Leiter dieser Brauereien sogar Rückkauf unserer eigenen
Gefäße zu erzwinge » versucht .

Wir machen infolge dessen hierdurch bekannt , daß wir ohne Unterschied
der Person einen jeden wegen Unterschlagung gerichtlich anzeigen werden , der

llch an unserem Eigrnthnm vergreift , und zahlen obige Belohnung dem -

jenigen , der uns solche Personen namhaft macht , um gegen dieselbe » Straf -
antrag stellen z» können .

Unser Personal hat , bei Androhung sofortiger Entlassung , strenge
Ordre , fremdes Gefäß stehen zu lassen , und wen » andere Branereicn ihrem
Personal die gleiche Ordre ertheile », so muß der grobe Unfug mit den Gc -

äßen aufhören .
Berlin N. , den 3. September 1894 .

Die Direktion der Nordstern - Brauerei .

Dem geehrten Publikum von Uummelsburg « nd Umgegend zur
gefl . Nachricht , daß ich in meinem Restaurant von heute ab nur s2695b

HgT * ringfreies Bier " IKi
ausschänke und >n meiner Krauerei nur ausgesperrte Krancr beschäftige .

Aug . ll . egile , Brauereibesitzer , Lessingstr . 23a .

g. " . . . »! dafttti schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
oti ) U| lU Oligiir Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13.

Eine alte deutsche Feuer-Vers. -Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u. Kpezial - Agenten .
Hohe fortlausend « Bezüge event . auch
festes Gehalt werde » zugesichert .

Offerten unter D. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2181 . *

BnditiaiKlIiiiiA des . Vorwärts '

Kerli » SW. , Keuthstr . s .

Wir empfehlen zu herabgesetzten
Preisen :

Was thun ?
Erzählung « « vo « « « « « «

Mensche » .
Von N. G. Tschernisch ewsky .
1205 S. ' : 3 Bänden . Früher 15 M.

jetz . IM . - Porto 30 Pf .

Der Jude .
Roman von C- S p i n d l e r.

3 Bde . Preis 1,20 M. Porto 20 Pf .

Die Schankwirthe Rast , Menzel ,
Schlüter , Ran , Wetzet , Voss , Bach -

manu , haben Ihre Beträge für die Ver -

öffentlichung beglichen . 2696b
H. Werner ,

Bülow - Straße 59 .

Die am 26 . August Abends vor der
Thür gemachte Beleidigung gegen de »

Restaurateur Uetz nehm « ich hiermit
zurück und erkläre denselben für ehren -
Haft . _

Fr . Ehlich . [ 2693b

Ich erkläre , daß der Arbeiter
Schmidt keinen Filz abgeschnitten .
2689 Altrich .

Kch - Tsheh
A. Goldschmidt , 4435L *

am hiesigen Playe wie bekannt

grcsste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohladake find am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

Gut geschulter Gesangverein ( M. d.

A. - S. - B. ) sucht stimmbegabte Mitgl . ,
vorzüglich 1. Tenöre , Dienstag 9 Uhr
bei Zubeil , Naunynstr . 86 . 2674b

Verlag von F . Fontane A Co ,
Soeben erschien :

■ ,, , Schauspiel in drei
I ZKünlllllp Alten ocn G. Bolle .
Ladaaillllb . Vierte Auflage .

— Dreis 50 Pfennige . —

Sophastoff - Hil
in Uip « , Damast , Eröpe , Fautaste ,
Gobelin , Plüsch und bunte «

Mocquets spottbillig !
Proben franko ! 6150L *

Emil Lefevre ,
—

158 .

Lassalle fAVüi
Wiederverkauf . , . 10 Pf . Verkauf .

Jede Bestellung sofort !

H. Guttmann
Berlin N. , Brunnenstrasss 8 .

6468

Seidensamraet u . Plüsch
kein Velvet , 46 Zentimet . breit , Farben
u. Maß nach Wunsch , pr . Met . 1,65 M. ,

pr . schv . Sammet 2,50 , vers . g. Nachn .
623C ] S . Haas , M. GIabbach 1.

Billiger Fleischyerkanf .
Rückenfett dickes 50 Pf . , Hammel¬

fleisch 50 , 55 Pf . , Rindfleisch 55, 60 Pf .
Eisenbahnstr . in d. Markthalle Stand 11.
2616b ' Frau Bonn .

Evora - Mtl
FUrth - Hamberg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ae -

binden von 17 Litern an , auch in

Flaschen .

Otto Linke , Lagtthgs t
Telephon Amt III Nr . 404 .

Metalle kauft und zahlt den höchsten
Marktpreis die Flaschenhandlung
Linienstr . 77 .

_ 2670b '

Flasche » , alle Sorten , kaust die
Flaschenhandl . Linienstr . 77 . 2669b '

Einsegnuugskleider ' . verfertigen 3. 50 ,
Blousen 1. 00, Räder 2,50 , Schlegel -
straße 12. 3 Tr . rechts . 2691 b

Nußbaum- Einrichtung sof . spotlbill .
verk . Jnvalidenstr . 157 . 2Tr . links . 126925

MiiilikhizcHr. Z
freundliche Vorder « u. Hofwohnungen .
1 und 2 Stuben und Zubeh . . Oktober

Preiswerth . Auskunft Stolze . [ 2683b

M
öbl . Sfeustr . Zimmer oder auch
leer ist zu verm . Alexandrinen -
straße 37 », Quergeb . Ul ( Hascheck) .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöqsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiua in Berlin . SW , Beulhstraße 2.



2. Beilaae zum „Vorwlirts " Berliuer Volksblatt .

Gericksks - �eikuilg .
Die Errichtung eines Schutzdaches hatte der Maurer -

tn et st er Andreas Hobert als Bauleiter auf dem Neubau
Nürnbergerftr . 22 zu Cyarlottenburg unterlassen . Infolge dessen
ereignete sich daselbst am 21 . August v. I . ein Unfall , bei dem
ein Menschenleben gefährdet mar . Die Maurer Schulze und
Ledge mauerten in der 2. Etage einen Erker auf . Eine Gerüst -
stanze , welche sie bei der Arbeit hinderte , wollte Schulze zurück -
biegen . Dabei löste sich ein Netzriegel aus und dieser fiel nebst
einem Stück Brett herab in die Tiefe . Unten in dem Raum
zwischen der Frontinauer und dem Bauzaun war der Sleinträger
Gdowczok beschäftigt . Derselbe wurde von den herabfallenden
Gegenständen getroffen und an Kopf und Schulter verletzt , sodah
er längere Zeit arbeitsunfähig war . Für diesen Unfall
ward Hobert verantwortlich gemacht . Ihn traf der
Vorwurf , daß er jene gefährdete Stelle , als Arbeitsstelle , nicht
mit einem Schutzdach versehen hatte . Das Gutachten des könig -
lichen Bau - Jnspektors Beckmann bestätigte , daß lediglich diese
Unterlassungssünde die Ursache des Unfalls gewesen sei . Darauf -
hin erachtete die Ferien - Straskammer des Landgerichts II den
Angeklagten der fahrlässigen Körperverletzung für schuldig und
das Urtheil lautete auf 15 Mark Geldbuße event . 3 T a g e
G e f ä n g n i ß.

Ein umherziehender Schweiuehäudler hatte vor mehreren
Monaten einem Gastwirth in Ripdorf vier Schweine zum Preise
von 156 M. aufgedrängt , indeni er bemerkte , es läge ihm daran ,
die Thiere los zu sein . Der Gastwirth erklärte sich nicht ab -
geneigt , auf den Kauf einzugchen , wenn der Händler mit der
Bezahlung sich gedulden wolle , bis für den Käufer die Kon -
Zession zum Schankwirthschaftsbetriebe ertheilt sei . Diese Kon -
zession wurde nun aber verweigert und der Gastwirth verkaufte
seine Utensilien und auch die Schweine , da er den Verkäufer
nicht ermitteln konnte . Auf eine von diesem später erstattete
Strafanzeige wegen Betruges wurde der Gastwirth vom Schöffen -
gericht freigesprochen .

Ein uubedeuteuder Streit in der Werkstatt hat für zwei
der Betheiligten recht böse Folgen gehabt . In der Pianofabrik
von Schmekel u. Co . waren die Tischler Knntze und Scharf
beschäftigt . Am 19. März er. kam es zwischen Beiden zu
Reibereien , z » denen ein Glas Weißbier die Veranlassung gab
und bei dieser Gelegenheit warf der schon bejahrte Schars dem

jüngeren Kmitze vor . daß er einen Arbeiter Schulze aus der Fabrik
berausgedrängt habe . Dieses Wort wirkte wie ein elektrischer
Schlag auf Kuntze , was durch den Unistand erklärt wird , daß
nach dem Zeugnisse der Chefs gerade umgekehrt Kuntze sich er -
boten hatte , die Fabrik event . zu verlassen , damit der reich mit
Kindern gesegnete Schulze bleiben könne . Wüthend trat Kuntze
auf seinen Kollegen zu, fragte ihn , ob er bei dieser beleidigenden
Behauptung bleibe und als Schars es bejaht , packte er ihn bei
der Kehle und gab ihm einen Stoß , der verhängnißvoll werden
sollte . Scharf fiel unglücklicher Weise mit dem Hinterkopf
auf die Kante einer Hobelbank und zog sich eine
klaffende Wunde . zu , die sofort einen ganz bedeutenden
Blutverlust zur Folge hatte . Man mußte schleunigst erst einen
Heilgehilfen und dann einen Arzt zur Stelle schaffen und auf
Geheiß des letzteren den Verwundeten nach dem städtischen
Krankenhause Friedrichshain bringen . Die Verletzung war

immerhin eine so schwere , daß Scharf 10 volle Wochen
arbeitsunfähig war . Gegen Kuntze wurde eine Anklage

wegen Körperverletzung erhoben . Dem Angeklagten hat der böse
Ausgang des Zwistes sehr leid gethan und er hat Alles gethan ,
um sein Verschulden wieder gut zu machen ; so wollte er dem

Verletzten auch 100 M. Schmerzensgelder zahlen , das Auerbiete »

ist aber zurückgewiesen worden . Mit Rücksicht auf die ganze
Sachlage und auf den Umstand , daß der Angeklagte in der That

gereizt und in seiner Ehre gekränkt war . beantragte der Staats -
anmalt nur 100 M. Geldstrafe . Ter Gericht - Hof hielt auch
diese Strafe noch für zu hoch und erkannte auf 30 M. Geld -

strafe event . 10 Tage Gesängniß

VerfÄmmlmlzje » » .
Dem Gedächtnisse Ferdinand Lassalle ' ö galt der Vortrag .

den der Genosse Theodor Mehner am 1. d. M. in einer

öffentlichen Versammlung des ersten Wahlkreises hielt , nachdem
Genosse Timm der Genossin Agnes W a b n i tz einen
warmen Nachruf gewidmet , und die Versammlung zum Zeichen
der Trauer und der Ebre für die Verstorbene sich von den

Plätzen erhoben hatte . Mehner gab einen historischen Ueberblick
über die rastlose selbstlose Thätigkeit Lassalle ' s , veranschaulichend ,
wie derselbe unter den damaligen Zeitverhältnissen nicht ver -
standen wurde und auch nicht verstanden werden konnte . Sein
30 Todestag lehre uns von neuem , die Fahne , welche Lassalle
trug , hochzuhalten , wie er agitatorisch und organisatorisch thätig
zu ' sein, sein Wort zu beherzigen : Wollt ihr das Recht , strebt
nach der Macht . Theils gezwungen durch die Verhältnisse , theils
aus Gleichgiltigkeit stünden leider noch viele der Sacke
der Arbeiter fern . Unsere Aufgabe sei es , diese immer mehr ans -
znklären , aufzuwecken , zu organisiren , heranzubilden zu tüchtigen
Kämpsern für die Rechte des arbeitenden Volkes , die Saat , die

Lassalle gesät , zur Frucht enlgegenzureifcn . dies sei die Mahnung .
die an uns am 30. Todestage Lassalle ' s eindringlichst gerichtet

Agitatiouskommission für die Promn , Brandenburg gab zunächst
einen kurzen Ueberblick über die Wirksamkeit dieser Kommission
und entspann sich sodann eine allgemeine Debatte über die Auf -
gaben der Konferenz . Besondere Beschlüsse wurden nicht gefaßt .
Bezüglich der Frage der Provinzialpresse schloß sich die Ver -

sammlnng der Ansicht Metzner ' s an , daß die Entscheidung hier -
über möglichst den interessirten Kreisen zu überlassen sei . Ein
gestellter Antrag . die Lokalfrage als besonderen Punkt auf die

Tagesordnung der Konferenz zu stellen , wurde wieder zurück -
gezogen . Zu Delegirten bestimmte die Versammlung Pölitz
und Timm .

Zum Gedächtnist Lassalle ' » war im vierten Berliner

Reichstags - Wahlkreise am 2. September eine Versammlung ver -

anstaltet worden , in der Dr . Lux über die Bedeutung des

großen Agitators in der Sozialdemokratie referirte . Stedner

zeigte , daß die Sozialdemokratie entstehen mußte , infolge des

Klasjengegensatzes , der sich mit der Entwickelung der kapitalistischen
Produklionsiveise mehr und mehr herausbildete . Lassalle ' s

günstiges Geschick war es , daß er gerade in einer Zeit lebte und

wirken konnte , wo die verderblichen Folgen dieser Produktions -
weise auch in Deutschland sich zu zeigen begannen . Der Vor -

tragende ging auf die rührige , packende Agitation unseres Vor -
kämpsers des Näheren ein und besprach namentlich das „offene
Antwortschreiben " in eingehender Weise . Waren in Deutschland ,
so schloß Dr . Lux , sozialistische Keime und die Erkenntniß , daß
die Beseitigung der kapitalistischen Produktionsweise nur das
Werk der Ausgcbeutetcu sein kann , auch schon vor Lassalle ' s
Austreten . in den vierziger Jahren vorhanden , so
ist es sein Verdienst , daß den Arbeitern die Er -
kenntniß ihrer historischen Mission beigebracht wurde . Unsere
Pflicht aber ist es , das beilige Feuer , das er in die Arbeiter -
Reihen hineintrug , unaushallsam zu nähren , indem wir immer
weiter die Ausklärung verbreiten . ( Lebhafter Beifall . ) Eine
Diskussion fand nicht statt .

Der Verein der Schirmmacher beschloß in seiner Sitzung
am 13. August , daS Einschreibegeld für Mitglieder , die bereits
schon einmal der Vereinigung angehörten , auf 1,50 Mark zu
erhöhen . Ferner soll den reisenden Kollegen eine Unterstützung
von 3 Mark geivährt werden . Ei » Antrag auf Gründung einer

Unterstützungskasse wird einer sünfgliederigen Kommission über -
geben .

Der Juteresseuverein der Kisteumacher hielt am
25. August seine Generalversammlung ab . Der Kassirer unter -
breitet der Versammlung die Abrechnung vom 2. Quartal , die
ein Vaarverniögen von 479,82 M. aufweist . Beschlossen wurde ,
ein Flugblatt in den Werkstätten zu verbreiten , in dem zum rege »
Anschluß an den Verein aufgefordert wird . Das Stiftungsfest
findet am 17. November bei Niest , Weberstr . 17 , statt .

Die Filzschnh - Arbeiter und Berufsgenossen hatten am
27 . August eine Vereinsversammlung einberuten , in der Genosse
S ch ö p f l in in einen » Vortrage über das Thema : „ Die
Chartisten bewegung in England " referirte . In der Diskussion
über den Vortrag wurde von den Kollegen Opitz , Krause und
Valerius auf das eifrigste der Anschluß an die Organisation
empfohlen . Sodann gelangten die Verhältnisse in der Fabrik
von Siegmund Berge ! zur Besprechung ; mitgetheilt wurde u. a. ,
daß die Einleister bis zu 13 Stunden arbeiten . Die Versamm -
lung nahm in dieser Angelegenheit folgende Resolution an : Die
Amvesenden verurtheilen das Verhalten der Einleister bei Sieg -
» » und Bergel betreffs der Ueberstundenarbeit und sprechen die
Erivartung nris , daß von den Kollegen in Zukunft die Ueber -
stundenarbeit eingestellt »vird . In » weiteren »vurde auch das
Verhalten des Durchuähers Schäfer bei Eiseuberg und Struk
getadelt , der ebenfalls Ueberstunden arbeitet .

Eine öffentliche Vcrsaminluug der Hausirer und
Straffenhändler , »velche sehr zahlreich besucht »var , fand am

vergangenen Freitag Abend statt . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung ehrte die Versammlung das Andenken der verstorbenen
Genossin A. W a b n i tz in der üblichen Weise . Genosse Jahn
referirte in ausführlicher Rede über die Handhabung der So»»»»-

tagsruhe und die Behörde « im Haustrgewerbe und Straßeuhandel .
und forderte zugleich zum Beitritt zur Organisation ans . Nur
dadurch »verde es möglich sei », die unehrlichen und unsauberen
Elemente und die zahlreichen dunklen Existenzen , »velche das
Hausirgewerbe als Deckmantel benutzen , allszumerzen llnd de »
ehrlichen und redlichen Hausircrn und Straßenhändlern die
Sy >npathien des Publikums zu sichern . Der lebhafte Beifall ,
»velcher gerade diesen Ausführungen gezollt wtirde , und die Aus -
fühuingen einzelncr Frauen über die ihnen gemachten schamlosen
Zumuthungen lieferten den Beiveis , daß die Versammelten es
ernst und redlich meinen »nit ihren Bestrebungen . Die
Diskussion »vor demnach eine äußerst rege und » unrden
die lebhaftesten Klagen über die strenge Handhabung der
Gelverbe - Ordnung , sowie der Sonntagsruhe zum Ausdruck ge-
bracht . Aufsallend sei es , daß Herr Bolle wegen desselben Ver -
gehens einer seiner Milchfahrer zu 3 Mark Strafe verurtheilt
»vurde , während Ha,lsirer 48 »»nd mehr Mark Strafe zudiktirt
erhalten . Auch über Betrügereien einzelner Engroshändler
»vurde lebhafte Klage geführt und sollen demnächst in der öffent -
lichen Versammlung zur Anzeige gelangen . Betreffs der Or -

ganisation soll die Vereinigung der bereits bestehenden angestrebt
und durch Veranstaltung von Versammlungen in allen Stadt -
gegenden beschleunigt »verde ». Einstiinmig angenommen w»lrde
nachstehende Resolution : „ Die Versammlung erklärt sich »nit den

Ausführungen des Rcscreiilcn einverstanden und erwartet , daß
der Reichstag die gerechten Veschiverden über die Beschränkung
des Hausirgeiverbes eingehend prüfen und die Ausübung des
Berufes anch fernerhin ermöglichen wird . Die Versammlung
bekennt ihren Anschluß an die moderne Arbeiterbewegung und
erivartet von der sozialdemokratischen Fraktion wie der gesaimnten
Arbeiterschaft gerechte Unterstützung . "

Mehrere hundert zur Stelle gebrachte Strafmandate , welche
zusammen gegen 3000 M. Strafe ausinachten , gestatteten einen
Einblick in die Verhältnisse des Hausirhandels und ließen er -
kennen , daß die Klagen der Hausirer berechiigt sind .

In der Bezirksversammlung des Berliner Metall -
arbeite r - Verbau des hielt an » 29. August i » Schneider ' s
Gesellschastshaus , Belsorterstr . 15, Dr . Joöl einen interessanten
Vortrag über „llieligion und Siltlikeit in » Lichte der Naturivissen -
schaft " . Eingangs seines Referats gedachte der Vortragende in
» varmen Worten der sreiivillig in de», Tod gegangenen Genossin
Agnes Wabnitz . Die gutbesuchte Versammlung ehrte das Andenken
an die Verstorbene durch Erheben von den Plätzen . An der Dis -

kussion betheiligten sich zivei Kollegen im Sinne des Referenten .
Außerdem wurde geivünscht , daß der Vorstand ersucht wird , mög -
lichst wenig Branchenversanunlnngen einzuberufen .

Eine öffentliche Bersalnmlnng derGeschäftsdiener ,
Packer , Weinkellerarbeiter und Berufsgenossen
tagte am 30 . August in den „ Arminhallen " . Vor Eintritt in
die Tagesordnung ehrte die Versannnluiig das Andenken der
Genossi » W a b n i tz in der üblichen Weise . An Stelle des am
Erscheinen verhinderten Reichstags - Abgeordneten Zub eil über -
nahm Genosse König das Referat . Er erläuterte die wirth -
schafilichen Umwälzungen und die Entwickelung der Sozial -
demokratie »»nd kam zu dem Schluß , daß . um die Herbeiführung
unserer Endziele zu beschleunigen , «s die Pflicht eines jeden aus -
geklärten Arbeiters sei , durch Agitiren und Orgaiiisiren dem leider
noch allzugroßen Jndifferentismus in den�Arbeilermassen immer
mehr den Boden abzuringen . Die Diskussion gestaltete sich sehr
lebhaft . Kamp verwies auf die Erfolge der Organisation des
Verbandes in der Frage der Sonntagsruhe ; Putzer geißelte
den schier unbegreiflichen Jndifferentismus der großen Mehrheit
der Kollegen und plaidirle iin übrigen für einen

Zusammenschluß des „ Verbandes der Geschästsdiener je . " mit
dein „ Verein der Berliner Hausdiener " . B l u in schilderte
die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der ca . 60 Packer der Lampen -
fabrik von K i n d e r m a n n »» der Möckernstraße . Dort er -

hielten die Arbeiter Wochenlöhne bis herunter zu 14 M. Das

Bestehen einer Organisation , einer Arbeiterpresse resp . die Bs
l Heiligung an den Bestrebungen der Arbeiterklasse zur Verbesserung
ihrer Lage halte » diese Arbeiter trotzdem für unnöthig . Ihr
Schlendrran und Stumpfsinn zeige sich auch deutlich an dem

Konsum des Boykottbieres und dein Feiern des „ Sedantages "
an » nächsten Sonntag in den Räumen der „ Philharinonie " . Es

sei schwer zu entscheiden , ob die guten Leutchen , — die obendrein

noch geivissen „Kastenstolz " besitzen und streng darauf achten , daß
sie »richt Hausdiener , sonden » „ Kommissions - Packer " genannt
»verde », — zu ben »itleiden oder zu verachten sind . ( Sehr richtig . )
K a ß l e r hält es für zweckmäßig und nothwendig , eine

Agitation für Aufhebung der „ Gesinde - Ordnung " in die

Wege zu leiten , zu »velchein Ziveck auch bei den Vorträgen
in Volksversainmlungen auf dem Lande mehr auf dieses Thema
eingegangen werden »nüßte . Seine Mittheilung , der „ Verein der
Berliner Hausdiener " halte sein Stiftungsfest »viederuin in der
von der sozialdeinokratischen Partei gesperrten „ Philharmonie " ab ,
rief in der Versammlung Entrüstung hervor . Der zeitige Vor -

sitzende dieses Vereins , Gustav Grauer , suchte das Verhalten
desselben mit dein Hiniveis auf die Eigenschaft der „ Philhar -
monie " als Kunstinstitut zu entschuldigen . Hielten sie das Fest
nicht ab , so erivüchse » ihnen etliche Hundert Mark Schaden .
Boiffotlbier würden sie bei dein Fest nicht trinken . Nach Schluß
der Diskussion wurden Putzer , Hoffmann und K u b n t k e

zu Revisoren der Abrechnung des früheren Vertrauensmannes
B a r n e »v i tz gewählt . — An Stelle der ausgeloosten Geiverbe -

gerichts -Beisitzer Osivald Grauer , Scherte ! und Arndt
noniinirte die Versanunlung den Kollegen Arndt wiederum als
Kandidaten und Freude zum Ersatzmann . — Da Kuhutke
und A l b o l d t einige Angaben in der Aufstellung der Abrech -
» ung des früheren Vertrauensma » » nes monirten , so »vurde
in Anbetracht der vorgerückten Zeit aus Antrag des Kollegen
U t h e s hin die Abrechnung von der Tagesordnung abgesetzt .
Knhntke . Uthes und K a ß l e r wurden beauftragt , eine noch -
»nalige gründliche Revision der Abrechnung und Beläge vor -
zunehmen und haben in der »»ächsten Versammlung , darüber Be »

richt zu erstatten

Am 31 . Zlngnst hielte » die Maurer eitie össeckliche Ver -
saininlnng ab . um des vor 30 Jahren verstorbenen Vorkänipfers
des Proletariats , Ferdinand Lassalle ' s , zu gedenken . Genosse
H o f f m a n >» - Pankoiv , der das Referat übernommen hatte ,
»vars einen Rückblick auf die agitatorische Thätigkeit Lassalle ' s , die
den Grund gelegt zu de » geivaltigen Fortschritten , »velche die Sozial -
demokratie in den letzte »» Dezennien geinacht hat . Eine Diskussion
über den Vortrag fand nicht statt . Unter Verschiedenem bemerkte
Blaurock , wenn nlan in den letzte » Boykottversammlungen den
Bauhand , verlern , speziell den Maurern , hauptsächlich den Vorivurf
geinacht , daß sie gegen den Bierboykott sündigen , so sei das wohl
insofern nicht ganz berechtigt , als andere Berufe schwerlich da -

gegen »veniger verstoßen ; bei den Bauhandwerkern lägen nur die
Betriebs - und Verkehrsstätten offen da und deshalb würden hier
derartige Verstöße niehr beobachtet , als bei anderen Arbeitern .
Andererseits müßten derartige Beobachtungen natürlich eine Mah -
nung zu wirksainem Eintreten für den Boykott sein . Matull
forderte z»» eifrigem Saimneln für den Genecalfonds auf , aus
dem auch andere Gewerkschaften unterstützt werden .

Die Holz - und Bretterträger hatten am 31 . August eine
öffentliche Versammlung einberufen . Aus der Tagesordnung stand
ein Vortrag des Genossen Wagner über das Thema : „ Volks -
bildung und Klassenbewußtsein " . Den » beifällig ausgenommenen
Vortrag folgte eine sehr anregende Diskussion , in der Kollege
S a n t o »v s k y die Zustände in der Dorfschule seiner Heimath
eingehend schilderte . Hierauf w»lrde als Kandidat zum Geiverbe -
gericht der Kollege Gottl . Müller , als Ersatzmann Kollege
Block ernannt . 9l »is der Schlußdiskussion ging hervor , daß
viele der Berufskollegen es nicht genau mit dem boykottirten
Bier und den gesperrten Lokalen nehinen , weshalb der Genosse
Wagner ge genüber den auf getauchten irrigen Meinungen über
Veranlassung des Bierboykotts noch eine gründliche Klarstellung
gab , mit der Aufforderung , die Arbeiterschaft in dem gerechten
Kampfe zu unterstützen . Das Andenken der Genossin Wabnitz
ehrte man durch Erheben von den Plätzen .

In einer öffentlichen Versammlung der Kellner .
Köche und B e r »» f s g e „ o s s e n , die am 31 . August bei
Breuer , Frankfurterstr . 74 , tagte , hielt Genosse M a t t u t a t
einen mit vielem Beifall aufgenominenen Vortrag über die Be -
deutung der Geiverkschaftsorganisationen . Angesichts so beispiel -
loser Mißstände , wie sie annähernd in keinem einzigen anderen
Geiverbe zu finden seien , müssen sich die Kellner klar »Verden ,
daß der Einzelne machtlos ist gegenüber den Ansprüchen des
koalirten Unternehmerthuins . Deshalb mögen sich alle zusan »»nen -
schaaren , um menschenwürdige Zustände zu schaffen . W e g n e r
führte in der Diskussion eine Reihe von Mißständen an , deren
Beseitigung die herben Kritiken in ' der Presse und das u » -
erschütterliche Zllsaminenhalten der Kollegen in der Organisation
veranlaßt haben . Schröder bemerkt , daß viele Gastivirthe
sich über die Macht der Arbeiterschaft noch nicht klar seien . Sie
kehren sich wenig uin deren Wunsch und i » Boykottbeschlüsie ,
stehen verivundert da , wenn über ihrem Lokal die Sperre ver -
hängt ist , und die Gäste ausbleiben . Nach dem Schlußworte des
Referenten wurde eine Resolution angenoinmen , die ihr Ein -
verständniß mit den » Referenten bekundet , ferner zum Anschluß
an die Organisation und zur Verbreitung des Fachorgans auf -
fordert . Nach voraufgegangener längerer Diskussion wurden als
Kandidaten zu Gewerbegerichts - Beisitzern die Kollegen Mörschel ,
Felgentreff und Roth , als Ersatzmänner Klugmann und Polter
aufgestellt . Ebenfalls ging eine längere Debatte der Ergänzungs -
»vahl zur Agitationskommission voran ; geivählt wurde der
Kollege Pönitz . Zun , Schluß gab Kollege Pönitz eine Klarstellung .
»veshalb ihm das Mandat eines Gelverbegerichts - Beisitzers ent -
zogen »vurde . Als Begründung »vurde erachtet , daß die Kra>»ke >»-
hauskostcn , die er bei pünktlichein Innehalten der vereinbarten
Ratenzahlungen noch nicht vollständig beglichen hatte , von der
Behörde als Armennnterstützung angesehen wurden .

Für die Arbeiter der Getvchrfabrik von Ludwig Löwe
und Ko . war voin Vertrauensmann der Berliner Metall -
arbeiter , Otto Näther , für Sonntag , den 2. d. M. eine
öffentliche Versainmlung einberufen behufs Besprechung der Werk -
statlsverhältnifse der Löive ' schen Fabrik . Die Versanimlung fand
in Moabit statt und »var sehr rege besucht . Das Referat hielt
Otto Näther . Derselbe erinnerte daran , daß die Löwe ' sche
Fabrik schon wiederholt die Ocffentlichkeit beschäftigt habe .
Er wies auf den Prozeß AHUvardt hin , aus die Entlassung von
ca . 400 tüchtigen Arbeitern am 1. Mai 1890 , an die im Jahre
1891 in Moabit stattgehabte öffentliche Versanunlung , in »velcher

konstatirt wurde , daß die Löhne beziv . Akkordsätze eine ungeheure
Zurückrevidirung erfahren haben . Die Arbeitsverhältnisse hätten
sich seitdem innner mehr verschlechtert . Trotz des nicht glänzenden



Geschäftsganges in der letzten Zeit sei es der Fabrik
doch möglich gewesen , ihre » Aktionären 18 pCt > Divi -
den de zu zahlen , natürlich auf Kosten der Arbeiter .
So seien naturgemäß in der Fabrik viele Mißstände zu beseitige ».
In erster Linie das bestehende Kolonnensystem , bei welchem den
Meistern die Arbeit in Entreprise ( Generalakkord ) gegebe » werde .
Die Meister oder doch die meisten derselben hätten sich bedeutende
Veniiögeii erworben und nicht iniiner auf rechtliche Weise , wie
die vorgekommenen Lohnbücher - Fälschungen bewiesen haben .
Vermöge ihrer Kapitalkräsligkeit habe die Firma jegliche Konkurrenz
aus dem Felde geschlagen und es ermöglicht , die Arbeitstheilung
auf die höchste Spitze zu treiben . Daher koninie es . daß die große
Halste der dortigen Fabrikarbeiter nicht gelernte Arbeiter sind .
Wenn auch hieran an sich nichts einzuwenden sei , so werde doch
dadurch die Arbeitslosigkeit in der Metallindustrie bedeutend beein -
flüßt und die Gesellschaft in die Lage versetzt , die ungelernten
Arbeiter gegen die gelernten ausspielen zu können . Wenn auch
die Nothwendigkeit der Organisation immer mehr von den Ar -
beitcrn erkannt werde , so sei nach dieser Richtung doch noch viel
zu wünschen . Die Herabdrückung der Löhne auf deren beutiges
Niveau hätten die Arbeiter theils selber verschuldet , theils trage
hierzu der Umstand bei , daß die Firma eben mit ungelernten
billigeren Arbeitern zu arbeiten in der Lage sei . Trotz des un -
geheueren Arbciterangebots würden doch fleißig Ueberstunden
gemacht , — ja , die Arbeiter freuten sich dessen noch , in der
rrrigen Meinung , daß sie dann ja mehr verdienen . Die Arbeiter
der Firma Ludwig Löwe n. Ko. hätten alle Ursache , gegen eine
Verlängerung der feststehenden Arbeitszeit energisch zu protestiren .
Von Arbeiterschuh und Schutzvorrichtungen sei in der Fabrik
wenig zu spüren und fände eine Fabrikinspckliou hier ein lohnen -
des Feld ihrer Thätigkeit . Auch sei es der reichen Firma nicht
möglich , menschenwürdige Kloseteinrichtnngen zu schaffen . Die
beklagenswerthesten Geschöpfe feien die Sattler , Klempner und
Reparaturschmiede , deren Arbeitsräume wohl kaum den
polizeilichen Vorschriften entsprechen . In hygienischer Hin -
ficht sprächen diese Arbeitsräume allen modernen An -
forderungeu Hohn . Tas Eparsystcm trete auch in un -
schöner Weise bei den Maschinenarbeitern zu Tage . Diese
müßten in der Mittagsstunde bei den Maschinen bleiben und
erhielten bis vor kurzem diese Zeit bezahlt . Diese Bezahlung ist
jetzt in Wegfall gekommen . Das allgemeine Verhalten der
Direktion den Arbeitern gegenüber illustrirte Redner an dem
letzten Dekret anläßlich des Bierboykotts . Wenn den Arbeitern
verboten werde , Wasser aus den Fabrikbrunnen zu trinken , so
bedeute dies entweder den Gipfel der Unternehmerfrechheit oder
ein Zugeständniß , daß das Wasser , ivas die Arberter so lange
getrunken , ungenießbar sei . Das Verbot von Weißbier und die
Berabfolgung von kaltem Kaffee sei ein billiges Humaniläts -
Mätzchen . Das Cchmarotzerthum stehe leider noch in üppiger

Blüthe . Wenn auch viele zielbewußle Arbeiter bei Löwe arbeite »,
so sei doch andererseits der Jndifferentismus auch noch sehr groß .
Für die angebliche Humaniiät der Firma bieten die Lage der
Fabrikwächrer einen Beweis . Wolle einer derselben auch ein -
mal im Jahre frei fein , so müsse er erst in einer
Eingabe um gütige Erlaubniß bitten und erhalte für
die Nacht , die er nicht im Dienste verbringt , nicht bezahlt .
Eine weitere Illustration bilde die Entlassung eines Arbeiters
Schulden halber ! Schulden an Abzahlungsgeschäste ! Der Kürze
der Zeit wegen verzichtete Redner aus iveitere Vorführung
kritischer Punkte , besprach vielmehr zum Schlüsse noch das Ver -
hallen der Arbeiter , dieselben zum Anschlüsse an die Organisation
ermahnend, - die Vortheile derselbe » in kurzen Zügen vor Augen
führend . Die Darlegungen des Referenten erzielten stürmische
Zustimmung seitens der zahlreich Versammelten . Trotz wieder -
Holter Aufforderung trat dem Referenten niemand entgegen . Die
Versammlung erkannte an , daß die Zustände in der Fabrik von
Ludwig Löwe u. Ko. eber noch schlechter , als wie geschildert , und
hauptsächlich auf das fltegiment des Herrn Direktor
Hönisch zurückzuführen seien .

Eine sehr gut besuchte Steinarbeiter - Versammlnug tagte
am 2. September bei Deigmüller . Bevor in die Tagesordnung
eingetreten wurde , ehrten die Anwesenden das Andenken der Ge -
»ossin Wabnitz sowie des verstorbenen Kollegen Wehnelt
in der üblichen Weise , worauf die Deputation gewählt wurde ,
welche den von der Gewerkschaft der dahingegangenen Genossin
gewidmeten Kranz an ihrem Grabe niederlegen sollte . Genosse
Hoffmann hielt dann einen interessanten , mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über : „ Modernes Raubritterthum " .
Diskussion wurde nicht beliebt , der Referent nahm deshalb noch -
mals das Wort , um den Bierboykott zur Beachtung zu empfehlen ,
indem er die Ringbrauer , vornehmlich die „ großen " , als
Vertreter einer besonderen Spezialität modernen Raubritterthums
hinstellt . — Hierauf war nach der Tagesordnung die Frage zu
entscheiden , wie nian sich zu dem Verhalten des Kollegen Wolf
stelle . Tas „ extreme Austreten " desselben in fast allen
Steinarbeiter - Versammlungen — wie verschiedene Redner sein
Benehmen bezeichneten — wurde allgemein verurlheilt ;
er habe , meinte einer der Redner , „ mehr Kollegen aus der Ge -
werkschaft hinausgegrault , als derselben zugeführt " . Folgende
Resolution fand in der Sache Wolf Annahme : „ Tas Verhalten
des Kollegen Wols in unseren Versammlungen und speziell in der
letzten Versammlung , welche er eigenmächtig schloß , bat eine all -
gemeine Mißstimmung unter den Kollegen gegen Herrn Wolf
hervorgerufen . Die Versammlung giebt ihm deshalb den lliath ,
den öffentlichen Steinarbeiter - Versammlungen fern zubleiben ,
indem er dadurch mehr der Bewegung nützt , als wenn er in den -
selben anwesend ist . — Aus denselben Gründen ersucht die Ver -
sammlung Herrn Wolf , sein Amt als Zentralausschuß - Mitglied

niederzulegen . " — Im „ Verschiedenen " wurde durch Versamm -
lungsbeschluß der Streik bei der Firma Kelch für beendet erklärt
— die Stellen der Ausständigen haben Streikbrecher besetzt . Zwei
von jenem Streik her noch arbeitslose Schleifer sollen jedoch noch
eine Woche unterstützt werden . — Die Mittheilung des Vorsitzenden .
die letztePlatzvertretersitzung habe beschloffen , bis zur Beendigung des
Boykotts kein Vergnügen zu arrangiren , wurde von der Ver -

sammlung mit Beifall aufgenommen .

DviekkaKeu vor DedaKktatt .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
F . H. Ihre Anfrage ist ohne Einsicht in die Statuten nicht

zu beantworten .
G. A. 33 . l u. 2 : Ja .
G. 2 . Soviel uns bekannt : Nein .
G. S . Wenden Sie sich an den Magistrat mit dem An¬

trage , das Ihrer Tochter in den Schulräumen gestohlene Jaquet
zu ersetzen . Die Schuldehörde ist verpflichtet , die Kleider der
ihrer Obhut anvertrauten Kinder während der Schulstunden
sicher aufzubewahren .

C. , Lübeck . Wir bedauern hierüber keine Auskunft geben
zu können .

O. H. 1. Die Frist , einen Antrag wegen Beleidigung zu
stellen , läuft in 3 Monaten ab . 2. Sie können beim Amtsgericht
auf Zahlung klagen oder dort einen Zahlungsbefehl beantragen .

N. Z. 100 ( ) . Das hängt von richterlicher Würdigung des

Falls ab : es giebt kein Wort , das unbedingt als Beleidigung zu
erachten ist .

A. Weber . Beantragen Sie bei dem Amtsgericht Ihres
Wohnorts einen ( ernstlich gemeinten ) Rückkehrbefehl . Befolgt
Ihre Frau denselben nicht , so liegt ein Ehescheidungsgrund vor .
Das Uebrige ist kein Grund zur Scheidung . Für die von Ihrer
Frau gemachten Schulden haben Sie unter den obwaltenden
Umständen im allgemeinen nicht aufzukommen .

Starker . Sie haben nur für die Zeit vom 13. bis 18. zu
zahlen .

R . P . 200 . Die Beilegung eines falschen Namens der
Polizeibehörde gegenüber ist eine mit Geldstrafe oder Haft bis
6 Wochen bedrohte Uebcrtretung , deren Verfolgung in 3 Monate »
verjährt .

Dr . Jnl . , S. W. 33 , H. P . 976 . Sprechen Sie zwischen
12 und 1 Uhr vor .

Dissident . I . Eine Beschwerde wäre erfolglos . 2. 14 Tage .
3. Landgericht .

A. Z. 31 . Voraussetzung der Einklagbarkeit einer Wette
ist Deponirung der Wettsnmme .

R . B . Zu Brandenburg .

KvKKsKsK .
Grösste Aaswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krnnurnflr . 183 ,

6
Pfund Albrecht ' s

Brot für UqpItPVPI
50 Pfennig DabüCl Cl ,

liefert Wrangel - Strasse 8,
Langcstr . 26 , Falkensteinstr . 23 .

37 Als anerkannt reelle und 37
Uligste Elntanls - Qaelle des

» Od - oslfeVs für
"

| GoSd- , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

jjy Admiral - Straste

Möbel- Kaufgelegenheit
bietet sich Brautleute » ic . im Möbel -

speicher , 662L

Rosenthalerstr . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehe » gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlnng ge-
stattet . Kleiderschränke lö , Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,

Nußbaum - Kleiderschränke , Vertikows 30 ,

Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garnitnren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -

lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekauite Möbel können aus meinem

Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

In

Roh '

Tabaken

Utensilien " r

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkanfü

W. Hermann Möller
Berlin

Meue Frledr ich - Strasse 9 .
Streng reelle Bediennng .

g Creditgewährung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Große Ersparniß im Haushalt !

. . .

F. F. Resag' s Kaffeeersatz
„

macht den Kaffee kräftig und wohlschmeckend , liefert auch ohne Zusatz von Bohnen -

kaffee ein angenehmes gesundes Getränk . sos2L '

Zu haben in den meisten Koloiiialwaareu - Geschäften . ä Pfund 40 Pf .

KLouis SchulzeX
General - Vertrieb der echten Hammer - Marie - Brikets

aus den

Anhaltischen Kohlenwerken Mariengrnhe in Senftenberg N. - L.

Bei obigen Brikets wird jetzt |

um Jede TSuschung des Publikums durch geringerwerthige Marken zu verhindern ,

dem frQheren Stempel RA & K EL noch diezu

tolle Firma , der Fahrik

Anhaltische Kohlenwerke lariengrube
hinsugefOgt .

Beim Bezüge der echten Hammer - Marie lasse man sich daher nicht

irre machen durch ähnlich klingende Bezeichnungen , wie

„Senftenlierger Kolilemvcrke " etc . , oder dnrcli blos mit � MARIE � versehene Brikets ,
1

da diese nicht aus der Mariengrube stammen .

Ich stehe mit Lieferung genannter Spezialmarke , sowie sämmtlicher anderer Brennmaterialien für

den Hausbedarf gern zu Diensten und nehme Bestellungen im Haupt - Comptoir sowie in allen Filialen

entgegen .

Louis Schulze ,
Haupt - Comptoir : W. , Friedrichsirasse 83, - vischen ünter deitl . i - dsn u. Bol . r » ° tr

1 ' olophon » I , 7329 . 46,6

Filialen and Lagerplätze :
Gfirlitzep Bahnholl Platz 3 ( Telephon IV . 798 ) .
Görlitzer Bahnhof ) Platz 23 ( Telephon IV , 798 ) .
Ostbahnhof ) Fruchtstrasse 16 ( Telephon VII , 134 ) .
Ostbahnhof ) Am Ostbahnhof 20 ( Teleph . VII , 5831 ) .

Stettiner Bahnhof ( Telephon III , 1974 ) .
Bahnhof Lagephof ) Brunnenstr , ( Teleph . III , 2575 ) .

Wedding - Bahnhof ( Telephon III , 2264 ) .

Stätteplatz am Lohmühlemcveg .

Den Genossen zur gefl . Nachricht .
daß ich den Ausschank im Restaurant
Petriplatz 3 ( Ecke Scharrnstraste )
übernommen habe , u. bitte um wertben

Besuch . 649L
Carl Schmidt , früher in Nixdorf .

ftcktuug !

Mache hierdurch meinen Gästen be «
kannt , daß bei mir nur boykottfreies
Bier ausgeschänkt wird . Andere Biere ,
welche leider vor meinem Lokale ab -

geladen werden , kommen bei mir

nicht zum Ausschank , wovon sich ein

jeder überzeugen kann . 2690b
B. Laban , Äürafsterstr . 19 .

M. Cchmis Rtßllurant ,
Gotzkowsky - Stp . 5 , Moabit .
Allen Freunden « nes guten MUtags -
u. Frühstückstisches , gut . ringfr . Bieres ,
bestens empfohlen . Bereinszinnner frei .

Empfehle Freunden » . Bekannten meine

Destillation ,
Weiss - n . Bairisch - Bierlokal ,
franz . BillardH Frühstück , Mittag und
Abendtisch . Bein Bingbier . ff . Weißbier .
Oswald Grauer , Zlittrrstr . 97 .

Münchener Brauhaus
hier . Flaschenbiere , gut gelagert ,
liefert auöschliefflich laut Bestätigung
der Direktion . Plessner , Lothringerstr . 9.

Montag ». Freitag Vereinszimmer

zu vergeben Reichenbergerstr . 16. f2687b

Weißbier !
Für Labrilien und Wrrlistättei ,

sowie für Wiederverkäufrr liefere
ich mein Urrsand - Meißbier in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk. für 40 halbe oder 45 */io oder
23 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberedmung .
Fernsprecher Amt Schöneberg No. 92 .

As 5 e i d I e py
Schölteberg , 214L *

Sedanstraße | lr . 73 - 73 und 8S .

Berliner �Veissbier - Brauerei .

Schmiedels Festsiile
Alte Jakobstr . 3S .

Empfehle meine hocheleganten SSIe

(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfesilichkeiten .
490L ' Ww . E . Schmiedel .

ArdeitsiNrkt.
Silberarbeiter , am besten , der schon

aus chirurg . Instrumente gearb . , sofort
für ? Ausland ges . Guter Lohn , feste
Stellung . Sd >nelle Offert , postlagernd
unter Id . 0 . 160 . Postamt Neue König -
straße , bis Donnerstag . _

2661b *

praktischer Arzt ( möglichst
Parteigenosse ) als Nssistent
resp . Vertreter gesudst . Offerten
sub Aesculap an eie Expedition
des „ Vorwärts " . 950L

Bodenmacher und Umleimer verlangt

Königsbergerstr . 29 . 2683b

Verantwortlicher Redakteur : Hngo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin L) V. . Beuthstraße 2.
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